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Abg. Dr. Bamberger über die Parteien. 


In feiner Rede auf dem Frankfurter Partei- 
tage für Südweſtdeutſchland faßte der Abg. 
Bamberger nach dem ſtenographiſchen Bericht 
ſeine 7 der gegenwärtigen Lage in die 
Worte zuſammen: 

„Die Monarchie fol eine volle Wahrheit in Deutſch 

land bleiben; aber auch der Antheil der Volks 
vertretung, des Parlaments fol die Wahrheit 
werden, ua in ganz Europa bereits ift und bei 
uns in Deutſchland noch nicht ist.“ 

Wie ift es zu ändern? frug der Redner. Alle 
Parteien, meinte er, ſeien in einer Art Um- 
wandelung begriffen, mit Ausnahme vielleicht der 
äußerſten conſervativen, die ſich nicht verändern 
kann, weil ſie immer alles feſthalten müſſe, was 
ſie einmal hat oder wieder gewinnen, was ſie 
verloren hatte. der Redner warf dann einen 
Blick auf die Geiſtesverfaſſung und die politiſchen 
Suftände der anderen Parteien. Die national- 
liberale, fo lange ſie eine vielköpfige war, hatte 
fie keinen Minifter und jetzt, wo fie Miniſter hat, 
hat ſie beinahe keine Mitglieder. Nach einem 
Hinweis auf die Wahl des Fürſten Bismarck, wo 
die Partei gewiſſermaßen um Wähler wider 
Willen“ geworden ſei, erklärte Herr Bamberger, 
die Partei müſſe darauf denken, ſich neu zu 
bilden, neue Grundſätze, neue Regeln, neue 
Führung zu ſuchen. Er, als altes Mitglied der 
Partei, wolle ihr nicht das Leben abſprechen oder 
in verunglimpfender Weiſe von ihr reden. 

„Wir brauchen, fuhr er fort, gegenüber den alten 


ſogenannten 


des Princips 
er doch ſagen: 
„Die Ma 


entwickelt hat, 
ſehe, 
die den größten 
Arbeit zum Theil 
wenigſtens a8 


das ſo ſehe, 


ſicherlich ni 
er der Sinn für Cultur, 
Cultur wächſt au 
mählich ſo entfaltet hat, 
hoffe ich, daß ich mi 


ſolche werden kann, 
Fraction im deutſchen 
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letzten Zeiten entwickelt habe, e 
nicht mehr zu ſolcher Kampfführung, die wird 
allmählich eine parlamentariſche Partei wie die 
andern werden und darin ſehe ich den richtigen 
Weg ſowohl — die, welche an eine Löſung der 

ocialen Frage glauben, wie für die, 
welche dieſen Glauben nicht theilen.“ Er, der 
hartgejottenfte Mancheſtermann, 
mals mit der focialdemokratifchen Partei in Sachen 
verſtändigen wollen. Aber das müſſe 


e von Talent und Arbeitskraft, die ſich in 
der parlamentariſchen Partei in den letzten Jahren 
I nöthigt mir Reſpect auf; wenn ich fo 
wie etwa ein Dutzend Männer oder noch mehr, 
Theil ihres Lebens mit ihrer Hände 
ſich haben ernähren müffen oder 
) olchen Volkskreiſen hervorgegangenfind, 
die nur eine kümmerliche Exiſtenz gewähren konnten, das 
Wort handhaben und Kenntniſſe zeigen — wenn aß 
g fühle Mr eine Art der Beſchämung, da 
unſereiner, dem es doch ſo leicht geworden iſt, zu 
lernen und ſich zu bilden, kaum etwas ſo gut und 
0 nicht viel beſſer leiſten kann, wie mancher 
2 —8 dieſer Partei, und ich ſage mir: 6 
in und mit dem Sinn für 
ch der Erfolg der Cultur, A 
{ bie kann immer weniger eine 
Partei der wüſten Zerſtörung werden, und darum 
a auch darin nicht täuſche, daf 

die Entwickelung der jocial emohratifchen Partei eine 
daß fie eine äußerſte linke 
r I Reichstag wird, mit der fi, 
wie es in den letzten Zeiten geweſen war, ganz gut 


ag, 18. Morgen-Ausgabe, 
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Roggenpreife in Deutſchland den Bezug von Roggen 
aus dem Kuslande überhaupt nicht lohnend er- 
ſcheinen laſſen; fort und fort iſt die Klage erhoben 
worden, daß die ruſſiſchen Forderungen zu hoch 
ſeien, um den Bezug von dort zu geſtatten, und 
thatſächlich find auch nur in vereinzelten Fällen 
neue Abſchlüſſe zu Stande gekommen. Dieſer 
Zuſtand dauert noch immer fort. Der vereidigte 
Mahler Emil Meyer meldet in feinem weitver⸗ 
breiteten und allgemein geſchätzten Wochenbericht 
noch am 13. d., daß die Forderungen Rußlands 
weit außer Rendiment ſtänden und von größerer Zu- 
fuhr für den Berliner Marktnichts ſichtbar geworden. 
Ebenſo betont der Wochenberichterſtatter der 
„Rat.-3tg.” noch am 12. d. M., daß man auf ein 
Entgegenkommen der Ruffen nicht rechnen könne. 

„Die Einleitung neuer Beziehungen aus ruſſiſchen 
Bezugsquellen iſt ſeither immer nur möglich, wenn 
man Forderungen bewilligt, welche die hiefigen Termin- 
preiſe weſentſich überragen und es liegt auf der 
Hand, daß derartige Abſchlüſſe, wenn überhaupt, jo 
immer nur vereinzelt gewagt werden. an Erwer⸗ 
bungen ruſſiſchen Roggens, wie man ſie in anderen, 
weniger exceptionellen Jahrgängen vorzunehmen ge- 
wohnt war, iſt unter beſtehenden Verhältniſſen gar 
nicht zu denken.“! 

Es iſt ſchwer verſtändlich, wie man angeſichts 
der thatſächlichen Einfuhr, des Preisſtandes im 
Inlande und des Preisſtandes auf dem Welt- 
markte die Verhäliniſſe für die Verſorgung 
Deutſchlands mit Roggen fortgeſetzt als befriedigend 
anſehen kann. 
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eignet ſich wirklich] in dem umſtande, daß erſt im Monat Mai der 


in den voraufgegangenen Monaten eingetretene 
Rückgang durch verſtärkten Export ausgeglichen 
worden iſt, eine Beſtätigung der Anſicht des 
Reichskanzlers, daß ſich in Rußland noch erheb- 
liche Roggenbeftände befänden, welche nur abficht- 
lich . zurückgehalten worden. Die „Nordd. 
Allg. tg.” bietet mit dieſer Statiſtim der 
Kandelswelt nichts überraſchend Neues; die 
Kusweiſe über den Getreideerport werden von 
den ruſſiſchen Zollämtern regelmäßig aufgeſtellt 
und in den ruſſiſchen Kandelsfachblättern, 3. B. in 
der Odeſſaer Revue commerciale, ſehr ſchnell 
wöchentlich, theilweiſe für jeden Tag veröffentlicht. 
Aber trotz der durch dieſe Statiſtik ermittelten 
Verſchiffungen im Mai, welche ſich überdies zum 
großen Theil auf frühere Kbſchlüſſe geſtützt haben, 
hat ſich im Getreidehandel überwiegend die An⸗ 
ſicht erhalten, daß die verfügbaren Roggenbeſtände 
in Rußland gering ſeien, eine Anſicht, welche 
durch die bisherige Haltung der ruſſiſchen Ver- 
käufer nur verſtärkt worden iſt. Was ſpeciell 
die Derforgung deutſchlands angeht, fo iſt darüber 
aus der ruſſiſchen Gtatiftik nichts zu entnehmen, 
weil die meiſten Verſchiffungen auf Ordre er- 
folgen, fo daß die definitive Beſtimmung einer 
Ladung dem Schiffsführer ſelbſt erſt ſpäter be⸗ 
kannt wird; auch erfolgt nicht ſelten eine Aende- 
rung in der Beftimmung der Ladung. Nun ſteht 
es außer Frage, daß an den Mai-Abladungen 
vielfach die ſzandinaviſchen Länder, Belgien und 
Holland betheiligt find. Ueber die Bezüge deutſch⸗ 


werde ſich nie- 


eine Partei, 


ſich all- 


a . 7 a leben läßt, und die für uns den außerordentlichen > i 4 
feubalen Mächten, zur Befeitigung des unglückfeligen Vorzug hat, daß es dann eine wirkliche, gefittete, ge- | lands könnte allein eine ausreichende deutſche Ein- Deutſchland. 
die e ee Inferch Bokieet Biegerihums ua bildete, pe ige, politiſche Darter giebt. die ned fuhrftatiftik Auskunft, geben. ‚Aber wie fieht es | = Bertin, 16. Juni. Das britiſche Kanal⸗ 
5 nicht in der Cage, auf die Mitwirkung radicaler und linkjer iſt, wie wir.“ mit der deutſchen Einführſtatiſtin? Zur Zeit liegen geſchwader hat, wie verlautet, Befehl erhalten, 
desjenigen Theils des deutſchen Bürgerthums zu ver⸗ Eine ſolche Umgeſtaltung der Parteien werde. nur die Ausmeife bis zum Ende des Monats | vor der Ankunft des deutſchen Kaiſers und der 
ichten, welcher ſich noch heute in der nationalliberalen fuhr Bamberger dann fort, die Schwierigkeiten | April vor; während wir den Umfang der Ver- Kaiſerin ſich nach Sheerneß zu begeben, um am 


artei ſammelt und ſich in Zukunft noch in ihr ſam⸗ 
meln mag. Mein ſchönſter Wunſch wäre — vielleicht 


wa geſtalten, 
wie alle ſchönen Wünſche etwas illufionär und zu 


der früheren Lage überwinden und die Dinge ſo 
daß wir alle die großen Fragen, deren 
die Zukunft harrt, mit der Ruhe, 


ſchiffungen aus den ruſſiſchen Häfen ganz genau 
bis zum Ende des Monats Mai kennen, fehlt 
uns jede amtliche Statiſtin über die im eigenen 


Empfange derſelben durch die britiſche Zlotte 
Theil zu nehmen. Ferner verlautet aus London, 


aber auch mit die Königin Victoria werde das Kaiſerpaar an- 


1 5 1 50 gen u der Macht, die unſerem deutſchen Volke in der [Lande ſangekommenen und eee läßlich feines Beſuches in der City am 10, Juli 
ſeſten⸗ aber auf Grundfäßen beruhenden, nicht von einem Volksvertretung zukommt, werden löſen und] Mengen! Noch zwei Wochen müſſen im reg nicht begleiten, da ſie wünſche, daß der Empfang 


einzelnen Mann jklavenmäßig geleiteten Partei 
zuſammengehen könnten. Aber wie ſie mr beſchaffen 
ift, kann dieſe Partei die Geſchicke des deutſchen Volkes 
nicht tragen, dazu hat ſie ſich in den letzten zehn 
Jahren geiſtig und moraliſch und zuletzt ee zu 
lein erwieſen.““ ; 
Herr Bamberger kam alsdann auf das Centrum. 
Es fei ein unnatürlicher Zuſtand, daß confeſſionelle 
und religiöſe Gesichtspunkte die Magnetnadel, 
der Pol ſei, nach dem politiſche . nr 
in einem Lande ſich richten, und der gejunde 
Geiſt des deutſchen Volkes, die fortſchreitende 
Entwickelung müſſe uns dazu führen, daß auch 
dieſer Zuſtand allmählich aus unſerem Barlamen- 
tarismus verſchwinde. Die ganze Geſtaltung der 
öffentlichen Berhältniffe fordere mit lautem Rufe 


großer Raum, 
vorbehalten iſt, 


Parteien, 


zum Guten führen können. „Und wenn ich glaube“, 
ſo ſchloß Herr Bamberger feine Darlegung, „daß 
in dieſer Entwickelung für unſere Partei ein 
ein unbeſchränkt großer Naum 
fo ſtütze ich mich darauf, daß wir 
vielleicht die einzige Partei ſind, mit Ausnahme 
der Nationalliberalen — denen ich dieſes gleiche 
Recht nicht ſtreitig machen 
künftige Aufgabe richtig auffaſſen — die einzigen 
die keine Gegenſätze in der Nation 
kennen? wir kennen keine Gegensätze von Bevor- 
rechteten und Nichtbevorrechteten, 
und gemeinem Bürgerthum, 
Gegenſätze des Glaubens, 
keine Ariſtokratie einer Arbeiterpartei an, die den 


Unternehmer und Bourgeois für einen ſchlechten 


äßigen Laufe der Dinge mindeſtens vergehen, 
is uns die Einfuhrausweiſe für Mai bekannt 
werden. Und wenn dieſe Ausweiſe endlich er ⸗ 
ſcheinen, ſo bieten ſie auch noch nicht einmal 
Zahlen über die in Deutſchland eingeführten ver- 
fügbaren Mengen; fie geben nur die zur Der- 
zollung gebrachten oder auf Mühlenläger ge⸗ 
nommenen Mengen, nicht aber die auf die 
zollfreien Tranſitläger der Getreidehändler ge⸗ 


ausſchließlich zu Ehren ihrer Gäſte ſtattfinde. der 
Prin und die Prinzeſſin von Wales, ſowie die 
übrigen zur Zeit in London anweſenden Mit- 
ge der königlichen Familie würden dagegen 
der Feier beiwohnen. 

* Berlin, 17. Juni. Das ſchon erwähnte Glück 
wunſchſchreiben des Kaiſers an den Präſidenten 
v. Köller aus Anlaß ſeines 25jährigen Abgeordneten 
iubifäums hat folgenden Wortlaut: 


kann, wenn ſie ihre 


gangenen mengen an, die doch bei der Wie ich vernommen, ſind Sie am heutigen Tage 
h Jrage der Beftände im eigenen Lande 25 Jahre Mitglied des 4 der ru Es 
von Ariftohratie | von hervorragender Wichtigkeit find. Die gereicht mir zur beſonderen Freude, Ihnen zu dieſem 


Mangelhaftigkeit und Reformbedürftigkeit der 
deutſchen Handelsſtatiſtik iſt noch niemals ſo tief 
empfunden worden, wie in der gegenwärtigen 
ſchwierigen Situation, in welcher das Verlangen 


wir kennen keine 


bemerkenswerthen Ereigniſſe meine Glückwünſche aus- 
wir erkennen auch 


zuſprechen. Mit großer Genugthuung können Sie auf 
den Zeitraum zurückblicken, welchen Sie in dieſer 
parlamentariſchen Körperſchaft zugebracht haben. Das 


3 3 isti Vertrauen Ihrer Herren Collegen hat Sie, geſtützt auf 
dazu auf. 5 Menſchen und Ausbeuter erklärt, auch das er- nach ſchleunigen und zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Er 3 0 - 
ce 8 — N der] Kennen wir nicht an. Wir nennen nur freigefinnte | mittelungen, was auch immer die e ee | Eher eee 3 
offictellen 7 — N . ö 11 e Ä ER m 
für der Uebel größtes, für den Erbfeind des Rei N deutſche Bürger, und Jeder, der den alten Sinn, | darüber denken mag, in den we eſten Kreiſen hoben, welche Sie jett als Präſident des Kauſes der 


für den Jubelgreis der Gegnerſchaft, für den Erfinder 
aller Hinderniſſe galt, der Abgeordnete Windthorſt, als 
er zu Grabe getragen wurde, das ganze Reich, von 
Bertretern Sr. Maj. des deuiſchen Kaiſers an bis zum 
Socialdemokraten, keine Partei ausgeſchloſſen, trauernd 
hinter dieſem Sarge herging. ... . Mein Eindruck iſt 
doch, wenn alles mit rechten Dingen zugeht, ſo war 
das glorreiche Begräbniß des Abg. Mindthorft das Be- 
gräbniß des Culturkampfes und damit ſollte er 
wenigſtens in allmählicher Rückentwichelung aus der 
Welt verſchwinden und uns wieder die freie Bahn für 
die politiſche Thätigkeit aller Theile der Bevölkerung 
rückſichtslos, abgeſehen von confeſſioneller Ueberzeu⸗ 
gung, eröffnen, ohne die es keine Keil für Deutſchland 
geben kann.““ i 

Auch die ſocialdemokratiſche Partei biete ein 
Schauſpiel, das uns ermuntere, auf unſerem 
Wege weiter zu wandeln. der Redner erläuterte 
alsdann den Einfluß des Parlamentarismus auf 
die Entwickelung der ſocia demokratiſchen Partei 
im Reichstage. Das Geſpenſt der Revolution, wie 
es ſeit 1790 und nach 1840 in den Schlöſſern um- 
gegangen, halte er heute nicht mehr für gefährlich. 
„Die ſocialdemohratiſche Partei, wie fie ſich in den 
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Nachdruck verboten.) 


die Dame mit dem Falken. 


Von Helene v. Götzendorff- Grabowski. 

2 (Fortſetzung.) 

ekäulein Leonore Kühn“ ſtand auf dem 
tchen leſen, dann folgten Straßenname 


daß wir heute verſammelt 
zu beleben 
den alten 


eſſes will, 
des freien 
ſein in unſerer Partei, 


Zukunft im deutſchen 


des Jahres bringt die 


Monate Januar bis 


theilt ſein! Gleichviel! 
kannte ſich heute, 


3) 


S 


Au Sie ſchien zu flehen: La 
E Die Falkendame wohnte in ben! Cel f 
Werner Rat en Vorſtadt-Straße, weiche weiche ausgezogen, 


em Namen nach kannte. Es 
e 1 Uillenonlage geben. 
nn a 0 
aber eben fo wenig plebeſiſch. nicht gerade feudal, 
Und „Fräulein“! So gab es al 5 
einen tyranniſchen Gatten zu et Ben! 
MWahrjceinlihheit nach war die junge Dame eine 
Maife, welche unter dem Schuße von verwandten 
oder auch ſelbſtändig in der Geſeliſchaft einer 
Duenna lebte. Nun, es ſollten nicht mehr acht- 
undvierzig Stunden ins Land gehen, bis er alles 
das und noch mancherlei in Erfahrung ge⸗ 
bracht; wenn möglich auch: warum Profeſſor 
Brandes ſich ſeiner Bekanntſchaft mit ZJräulein 
Kühn ſo wenig geneigt erwieſen. Dielleicht 
wünſchte die Dame nicht von allen das preis- 
gekrönte Gemälde bewundernden Kunſtfreunden 
aufgeſtöbert und gleich jenem angeſtiert zu werden. 
Vielleicht auch, das lag eben fo nahe, ſchmachtete 
der für Frauenſchönheit empfängliche Künſtler 
ſelbſt in ihren Banden, ſo daß es deshalb nicht 
in ſeinem Interefje lag, ſie anderen Verehrern 
zugänglich zu machen. Endlich, das war eine 
dritte Möglichkeit, konnte die reizende Leonore — 
fie, deren königliche Anmuth eines Purpurs 
würdig! — im Zoche der Armuth ſchmachten und 
dadurch zu einem zurückgezogenen Leben verur- 


ſeiner eigenen Stimme. 


Dieſes „Morgen“ hatte, 
geworden, die kleidſamſte 


intelligenten 
ſuchen. 

ſagte die gegenüber 
v. Kummerfeld zu ihren T 
wie wenn er 


fanden ſich 
lich in Rückſicht auf ein 


herbei. „Der!“ 


8 il a 
r 


der zum erſten Male aufloderte im Jahre 1848, 
und dem wir in feinem Fortſchreiten verdanken, 
ſind, den wir wieder 
hoffen vom heutigen Tage, Jeder, der 
Sinn theilt, der kein Vorrecht, keine 
KAusſchließung einer Kaſte, 
einer Religion, keine Ausſchließung eines Inter- 
ſondern für Alle Platz in der Sonne 
und gleichen Rechts, 


— dieſe freifinnige Partei hat noch eine große 


Die Getreideeinfuhr nach Deutſchland. 

Eine Statiſtik über die Roggenausfuhr Ruß- 
lands in den letzten N und ſeit Beginn 
[77 or + 
nach find aus allen ruſſiſchen Häfen während der 
Mal an Roggen exportirt 
worden rund 27 Mill. Pud, 
in derſelben Zeit des Bo 
4 Mill. Pud weniger als im Jahre 
Blatt erblickt in dieſer Thatſache und insbeſondere 


rjahres, 


Werner Berghaus be- 
wo der Wunſcherfuͤllung ver- 
heißende Zauberſtab in feiner Fand lag, ſo feſt 
und aufrichtig zum Ritter der Falkendame als je 
zuvor. Und dieſe ihrerſeits ſchien heute zärtlicher 
zu lächeln, ſehnſüchtiger zu blicken als jemals. 
ß ‚nicht ab von deinem 
Vorhaben! Sei ſtandhaft wie die Märchenprinzen, 
N um verzauberte 
zu erlöſen. Suche, erlöſe auch mich! 
„Ja, ich will dich erlöſen!“ ſagte Werner, und 
erihrak dann über den dumpfen Widerhall 
ö Der alte Galerieauf- 
jeher ſchluͤrfte verſchlafen herbei, 
ob der Herr etwas wünſche. Werner reichte ihm 
ein Geldſtück und ging. „Morgen“, ſagte er, 
Abſchied nehmend, leiſe zu dem Bilde. 
als es zum „Heute“ 
Sommertollette ange- 
legt; desgleichen Werner Berghaus, als er gegen 
ittag um die Difitenftunde mit dem belebten 
Ausdruck angenehmer Erwartung in ſeinem 
Geſicht auszog, um das Glück zu 


„Was der Aſſeſſor Berghaus nur vorhat?“ 
wohnende 


öchtern. 
Gala und trägt eine Wesen 
5 auf die Freie ginge.“ 
Die drei Fräulein v. Kummerfeld 
in dem dauer 
Zwanzig und Dreißig und trugen heute fämmt- 
Abends jtattfindendes 
Gartenfeſt unzählige Lockenwichel von blauem 
Dütenpapier auf den Köpfen — eilten hurtig 


ſagte Adelgunde, die älteſte, mit 


mit Recht dringender als je zuvor ift. Das bis 
jetzt vorliegende Material der deutſchen Handels⸗ 
ſtatiſtiz läßt ſich für die letzten drei Jahre in 
folgender Tabelle zuſammenfaſſen, in welcher die 
auf Mühlenlager genommenen, mithin für den 
Mehlexport beſtimmten Mengen ausgeſchieden ſind: 
x oggeneinfuhr Deutſchlands in Doppelctr. 

M 1891 1890 1889 


Abgeordneten bereits länger als ein n ein 
nehmen. In Anerkennung ihrer Mirkfamkeit und zu⸗ 
gleich mit Rückficht auf Ihre bewährte Hingebung an 
Thron und Vaterland überſende ich Ihnen hierneben 
mein Bildniß mit dem Wunſche, Sie noch recht lange 
in Ihrer verdienſtlichen Thätigkeit zu ſehen. 

* [Der Kaiſer ] hat ein großes Bild anfertigen 


laſſen, welches für die Jacht „Hohenzollern“ als 


keine Ausſchließung 


onat 


wird willkommen Januar he 851 353 759 720 Geſchenk beſtimmt it. 
und ich müßte mich irren] Narr. : 280 %% 80 50 50480 |" [Matderfee in Berlin.] Dem Eintreffen des 
April 22.5 340830 335327 689737 | commandirenden Generals des 9. Armeecorps 
Reich. FFC 7 584476 790 997 Grafen Walderſee, in Berlin iſt, nachdem der. 
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ruh einen Beſuch abgeſtattet hat, von verſchie- 
denen Seiten eine erhöhte . Bedeutung 
beigemeſſen worden. Die „A. N. C.“ iſt in der 
Lage, dem gegenüber melden zu können, daß 
General Graf Walderſee lediglich hierher ge- 
kommen iſt, um der geſtern ſtattgehabten wichtigen 
Comiteſitzung des deutſchen Offiziervereins, deſſen 
Comitémitglied derſelbe iſt, beizuwohnen. 

* [Der Generallieutenank v. Köller]. Com- 
mandeur der 9. Divifion, iſt in Genehmigung 


Dieſe Statiſtin läßt erkennen, daß, wenigſtens 
bis zum Schluſſe des Monats April, die Roggen- 
bezüge Deutſchlands weit hinter den Vorjahren 
zurückgeblieben ſind. Gegen das Vorfahr ergiebt 
ſich ein Ausfall von 70 Proc., gegen die Einfuhr 
von 1889 ſteht die diesjährige Einfuhr ſogar um 
mehr als die Hälfte zurück. Es läßt ſich kaum 
annehmen, daß dieſes Verhältniß ſich im Monat 
Mai ſonderlich zu Gunſten Deutfhlands geändert 
hat. Denn feit längerer Zeit hat der Stand der 


Allg. Itg.“; dar- 


d. h. ebenſo viel wie 
wenn auch 
1889. Das 


von einem unangenehmen Kältegefühl durchſchauert. 
War es denkbar, daß ſich hier, in ſolcher Gegend, 
in ſolchem Haufe die Wohnſtätte der Geſuchten 
befand?! Zögernd richtete er eine darauf be- 
zügliche Anfrage an zwei Knaben, welche ein- 
ander innerhalb der Thorfahrt mit voller Hin- 
gabe an die Sache rauften und prügelten und 
denen ein förmlicher Ueberzug von Schmutz und 
Kohlenſtaub das Anſehen junger Teufel ver- 
lieh. Ja, es war ſchon recht. Fräulein Leonore 
Kühn wohnte hier. Einer der kleinen Teufel 
war ſogar ſo artig, den Haarbuſch ſeines 
Gegners frei zu geben und ein paar Schritte 
neben dem fremden Herrn herzulaufen. Per- 
muthlich wäre ſeine Gefälligkeit noch weiter ge- 
gangen, hätte ihn nicht ſein Gefährte mit 
hölliſcher Bosheit von rückwärts angegriffen und 
zu Falle gebracht. Nun wälzten ſich Beide wie 
vordem im Kohlenſtaube. „Hinterhaus!“ hatte 
der freundliche kleine Teufel gejagt. Dieſes 
Hinterhaus ſah aber ſchon gar nicht danach aus, 
als könne es ein Weſen von der vornehmen 
Schönheit der Falkendame beherbergen. War 
es dennoch der Fall, jo mußte fie ſich wirklich 
in einer beklagenswerthen, ihrer gänzlich un- 
würdigen Lage befinden! Werner ſagte ſich, 
daß dieſer Umftand feinen Gefühlen keinen Ein- 
trag thun dürfe. Zum Glück war es in ſeine 
Fand gegeben, auch in dieſer Kinſicht erlöſend 
und befreiend in ihr Daſein einzugreifen! 

Gefolgt von zwei kleinen, anſcheinend auch zur 
Familie Mephiſtopheles gehörigen Mädchen und 
einem ſchmutzigen, mißtrauiſch blickenden Pinſcher. 
der ſich unheimlich dicht an feinen Ferſen hielt, 
durchſchrilt Werner den eräumigen Hof, worin 
ſich vornehmlich ein Gemisch der verſchiedenartigſten 


geringſchätziger Schulterbewegung. „Der ſieht ja 
kein Mädchen an, geſchweige denn, daß er Ginn 
hätte für die Vorzüge unſeres Geſchlechts.“ 

„Stille Waſſer find tief!“ meinte Elfride, die 
jüngfte der Gorgonen. „Er fieht eigentlich rieſig 
nobel aus! Gan; wie ein Lieutenant in Civil! 
Und ſchaut nur, jet winkt er einen Zweiſpänner 
heran und ſteckt ſich Visitenkarten zurecht. Das 
muß wirklich was Beſonderes bedeuten!“ 
„Es bedeutet, daß Euch allemal die beften 
Partien an der Nafe vorbeigehen!“ ſagte die Frau 

Oberſtin mit ihrer im Familienkreife berüchtigten 
Logik. 

„Aber Mama, 
für uns!“ R 

„Dummheit! Was nützt Euch das paſſendere 
Alter anderer Männer, wenn dieſelben auch nicht 
heran wollen!“ entgegnete die würdige Dame 
verdrießlich, und wandte ſich dann ihrer Flick⸗ 
arbeit, das heißt: dem bejahrten hechtgrauen 
Schlafrock, welchen der königliche Oberſt a. D. 
"Hans Wolfgang Ritter v. Kummerfeld in Ehren 
ein bischen durchgeſeſſen, mit reſignirtem Auffeußen 
wieder zu. 

Indeſſen rollte Werner dem Ziele ſeiner Gehn- 
ſucht entgegen. Schnell genug war die Vorſtadt 
erreicht, ſchnell auch die bewußte Straße! Keine 
von den eleganten, das mußte ſich der Aſſeſſor 
geſtehen. Das Haus, welches er ſuchte, war auch 
nichts weniger als eine Billa, ſondern ein unfauber 
und gewöhnlich ausſehendes, ſchwefelgelb ange- 
ſtrichenes Gebäude mit großem, rußgeſchwärztem 
Thorwege. „Kohlenlager“ ſtand über demſelben zu 
leſen. Werner, welcher ſeinen binnen kurzem von 
‚einer Anzahl neugieriger weiber und Kinder um⸗ 
lagerten Wagen verlaſſen hatte, fühlte ſich plötzlich 


Peinzeffinnen 


um zu fragen, Berghaus wäre ja zu jung 


Oberſtin 
„Er iſt ſo in 
im Knopfloch, 


ſie be- 
haften Alter zwiſchen 


BYE, 
Yu 


— 


feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion zur Dis- 
poſition geſtellt. 

Il dDeuiſchland und Kolland.] Aus dem Haag 
wird dem „B. Tagebl.“ gemeldet: Das Minifte- 
rium wird jedenfalls erſt nach dem Beſuch des 
deutſchen Kaiſers zurücktreten, da die Abſicht be- 
ſteht, verſchiedene zwiſchen Holland und Deutſch⸗ 
land ſchwebende Angelegenheiten während des 
kaiſerlichen Beſuchs endgiltig zu regeln. 


* IZur Schulreform.] Die Petition, welche 


kürzlich an den Kaiſer von ſiebzig preußiſchen 


Städten mit nur je einer höheren Schule gerichtet 


worden iſt, enthält die Bitte, es möchte die Re- 
form des höheren Schulweſens auf der Grund- 
lage eines einheitlichen Unterbaues für alle höheren 
Schulen erfolgen. 

* [Die Enthüllung des Denkmals für den 
Afrika-Reiſenden Dr. Nachtigal]! in feinem 
Geburtsort Stendal findet in feierlichſter Weiſe 
am 28. d. ſtatt. Das Denkmal beſteht in einer 
broncenen Büſte des Perewigten auf hohem 
Steinſockel. Bon Berlin aus wird ſich die Geſell⸗ 
ſchaft für Erdkunde und die Geſellſchaft für 
Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte, zu 
welchen zwei Vereinen Nachtigal in regſten Be- 
ziehungen ſtand, betheiligen. ; 

I der Schienenſtempel.] Das Eifenbahn- 
unglück an der Birs, anſcheinend eines der 
größten, welches ſich jemals zugetragen, muß 
nach den erſten Nachrichten, welche darüber vor- 
liegen, auf einen Mangel an dem Material der 
Eiſenbahnbrücke zurückgeführt werden und bringt 
in Erinnerung, welche Wichtigkeit auf die Zuver⸗ 
läffigheit des Betriebsmaterials zu legen iſt, wenn 
nicht Leib und Leben entſetzlichen Gefahren preis- 
gegeben fein fol. In dem Bochumer Steuer- 
prozeß ſind Dinge zur Sprache gekommen, welche 
zeigen, wie eigenthümliche Anſichten in manchen 
Kreiſen herrſchen. „Ich betrachte“, ſchreibt dazu 
der parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. 
Ztg.“, „die Behauptungen des Herrn Fusangel, 
der kein klaſſiſcher Zeuge ift, als noch nicht er- 
wieſen, und halte mich nur an die Aeußerungen 
des Herrn Baare ſelbſt, gegen deſſen Glaub - 
würdigkeit in dieſem Falle ja wohl keine Ein- 
wendung erhoben werden wird. 

Kerr Baare ſagt kaltblütig, geflickte Schienen 
kämen auf jedem Werk vor. Das mag fein und 
geht allein das Werk an. Für uns kommt es 
nur auf die Frage an, ob eine geflickte Schiene 
gleich einer guten Schiene bezahlt und verwendet, 
oder ob fie dahin geworfen werden foll, wohin 
ſie gehört, nämlich in das alte Eiſen. Wer der 
Meinung iſt, daß eine geflickte Schiene allenfalls 
auch verwendet werden dürfe, muß von der 
Anſchauung ausgehen, d die Dividenden der 
Stahlwerke, die hohen Gehälter, Tantiemen und 
Repräſentationsgelder ihrer Leiter von größerer 
Bedeutung ſeien als die Sicherheit des Eiſen- 
bahnbetriebes. 

Aus den Correſpondenzen, die der Bochumer 
Gufßtſtahlverein aus feinen alten Acten veröffent- 
licht hat, ſcheint en e daß Stempel, die 
zur Controle der Qualität dienen ſollten, aus den 
Händen des Controleurs in die Hände des zu 
Controlirenden gelangt find. Und ein zweck- 
widrigeres Thun iſt doch kaum denkbar. Man 
macht der Preſſe ſtets einen ſchweren Vorwurf, 
wenn ſie in ihrem Eifer, einer guten Sache zu 
dienen, eine irrige Nachricht in gutem Glauben 
verbreitet. die Behörden könnten der Preſſe 
viel Mühe und Sorge erſparen, wenn ſie mit 
Nachrichten, die für das ganze Publikum Inter- 
eſſe haben, bei Zeiten vor die Heſſentlichkeit treten, 
und ich möchte doch der Elſenbahnverwaltung die 
Erwägung nahe legen, ob ſie nicht wohl thut, 
mitzutheilen, was fie über die Sache des Schienen- 
ſtempels weiß. 

Es kommt darauf an, zu wiſſen, welche Vor- 
ſchriften über die Anfertigung, Aufbewahrung 
und Derwendung dieſes Stempels ergangen ſind 
und welche Abweichungen von dieſen Vorſchriften 
bekannt geworden find, Ich bin der Anſicht, daß 
hier ſchlechthin nichts vertuſcht werden darf. Es 
ſiſt beſſer, daß der Credit eines einzelnen Stahl- 
werkes leidet, auf welchem ungerechtſertigte Dinge 
vorgekommen ſind, als daß der Credit unſeres 
ganzen Eiſenbahnweſens hinſichtlich feiner Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Betriebsſicherheit leidet.“ 

* Aus Schleſien, 14. Juni. Der in Glogau 
erſcheinende „Niederſchleſ. Anz.“ ſchreibt im An- 
ſchluſſe an die letzte dortige Gtadtverordneten- 
Sitzung: „Bei der Waiſenhausverwaltung hatte 
der Etat um 1179,89 Mk. überſchritten werden 
müſſen wegen Theuerung der Lebensmittel. 
Das Kind koſtete pro Tag — bei, wie conſtatirt 
wurde, gam derſelben Lebenshaltung — 8 Pfg. 
mehr als früher.“ Bei einer Familie von fünf 
Köpfen macht das alſo pro Tag ſchon 40 Pfg., 
jährlich 146 Mk. Wer damit 3. B. die Rente 
aus dem Alters- und Invaliden-Verſicherungs⸗ 
geſetz vergleicht, wird nicht ganz ſo „beruhigt“ 
über die heutigen Getreidepreiſe ſein wie der 
Reichskanzler. — Als Kehrſeite hierzu mag noch 
mitgetheilt ſein, daß die Stadt Glogau als 
Agrarierin aus der Verpachtung der Wieſen 


Juno! O, ihr Götter! Sendet ihr keinen zür- 
nenden Blitzſtrahl hernieder?! Nein. der Himmel 
blieb blau und Juno an den gerſen des Aſſeſſors. 

Das Schild unterrichtete jedermann, des es 
wiſſen wollte, davon, daß hier, im Erdgeſchoßß, 
Handſchuhe gut und billig gewaſchen würden. 
Zum Ueberfluß drang dem Eintretenden ein 
penetranter Benzingeruch entgegen. Werner preßte 
das parfümirte Taſchentuch — er hatte fait eine 
ganze Flaſche Beildyenefjenz; daraufgehen laſſen, 
um „Ihr“ duftend entgegenzutreten! — an das 
Geſicht und blieb ſtehen, da ein plötzlicher Huſten- 
anfall ihm den Athem raubte. „Vorwärts!“ 
ſagte er dann abermals aufmunternd zu ſich ſelbſt. 
Noch immer ſchwebte das Bild der Falkendame, 
dieſe glänzende Bifion, alles verklärend, alles 
idealiſtrend, vor ihm her. Er pochte an 
die zunächſt liegende Thür und betrat auf ein 
helles, mehrſtimmiges „Ferein!“ eine niedrige 
Parterreſtube, worin ſich der vorermähnie 
Benzingeruch angenehm mit den Düften 
von Käſe, Keringen und Zwiebeln verband. 


allein 
gegen früher erzielt hat. 

* Aus Thüringen, 15. Jum, ſchreibt man der 
„Doſſ. 3tg.“: In den zwei letzten Wochen haben 
in einer Reihe von Städten und Ortſchaften, fo 
in Erfurt, Jena, Gotha, Apolda, Eiſenach, Weimar, 
große Volksverſammlungen ſtattgefunden, welche 
ſich für gänzliche oder wenigſtens zeitweilige Auf- 
hebung der Getreidezölle erklärten. In Apolda, 
wo die arme Bevölkerung durch die theuren 
Lebensmittelpreiſe hart mitgenommen wird, hat 
der Gemeinderath beſchloſſen, das großherzogliche 
Staatsminiſterium um ſeine Verwendung bei der 
Reichsregierung wegen Abſchaffung der Zölle 
bitten zu laſſen. 

Halle a. G., 16. Juni. Auf Vorſtellung der 
kaiſerlichen Reichs-Poſt- und Zelegraphenver- 
waltung verfügte die königliche Regierung in 
Merſeburg als Landespolizei, daß für den 
elektriſchen Betrieb einer Straßenbahn der⸗ 
artige Vorkehrungen zu treffen ſeien, daß der 
Jernſprechbetrieb nicht geſtört werde. In Folge 
deſſen mußte der elektriihe Bahnbetrieb ſeitens 
der hieſigen „Allgemeinen Elektricitätsgeſellſchaft“ 
vorläufig theilweiſe durch Pferdebetrieb erſetzt 
werden. 


* Hamburg, 15. Juni. Behufs Berathung über 
Maßnahmen für ausgewanderte ruſſiſche Juden 
trafen in Hamburg, wie der „Irkf. Ztg.“ tele- 
graphirt wird, Baron Alphons Rothſchild und 
Baron Kirſch ein. Speciell debattirt wurde über 
den Ort, nach dem der Auswandererſtrom zu 
leiten ſei. Ein Beſchluß wurde jedoch nicht ge- 
faßt. Beide Herren reiſten ſodann nach Berlin 
ab, behufs weiterer Berathung mit dem dortigen 
Central - Comité. der Hamburger Polizeichef 
Dr. Lappenberg ſagte dem Comité die lebhafteſte 
Unterſtützung der Behörde zu. 

Schweiz. 

* (Der Prozeß Scaiziga.] Nun hat auch die 
Schweiz ihren Shandalprozeß. Es handelt ſich bei 
demſelben um großartige Unterſchlagungen, welche 
der vormalige teſſiniſche Staatskaſſirer Scazziga 
begangen hat, indem er Staatsgelder zum Börfen- 
ſpiel verwandte, Wenn beim Bochumer Fall mehr- 
fach ultramontane Stimmen die Verderbtheit der 
Nationalliberalen für die Vorkommniſſe verant- 
wortlich machen, können hier die Liberalen darauf 
hinweiſen, daß der Angeklagte ein ſtrenger Katholik 
iſt. Sein Verhör hat bisher Unglaubliches ergeben. 
Unter anderem behauptet der angeklagte, faſt ſämmt⸗ 
liche teſſiniſche Negierungsangeſtellte hätten von 
feinen Speculationen gewußt, der frühere Regie- 
rungspräſident Pedraſſini habe ihm ſogar ſelbſt 
Werthlitel verkauft und miteigenen Augen zugeſehen, 
wie er zur Bezahlung derſelben das Geld aus der 
Staatskaſſe genommen. Seit 1880 war heine 
Kaſſeninſpection mehr vorgenommen worden. 
Man begreift nun, wie der ungetreue Beamte 
im ganzen für 700 Millionen an der Börſe 
ſplelen konnte, und der Canton Teſſin kann froh 
ſein, daß der Fehlbetrag nur etwa anderthalb 
Millionen beträgt. Bei einigen Zahlenliſten, die 
man unter den Papieren Scazzigas fand, ftanden 
die Buchſtaben B. V. S. P. V. 1 v. 9. Gefragt, 
was das bedeute, antwortete er, er habe Gelübde 
gethan, der Madonna del Saſſo (Locarno) 1 u 
zukommen zu laſſen, wenn ihm das Glück hol 
ſei; die Buchſtaben bedeuten: Beata Vergine del 
Sasso, per voto. 


f Spanien. 
Madrid, 16. Zuni. 
ſetzentwurf über die Verlängerung des Privilegs 
der Bank von Spanien betreffend den von der 
Bank an den Staatsſchatz ohne Zinſen zu leiſtenden 
Vorſchuß und betreffend die Vermehrung der 
Banknoten, genehmigt. (W. T.) 
ff A TER UETMERTEREEEEET 
Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 
Herrenhaus. 

Berlin, 17. Juni. Das Herrenhaus nahm heute 
unverändert nach der Fafjung des Abgeordneten- 
hauſes die Vorlage betreffend das Verbot des 
Looſehandels an. Bei der Eiſenbahnvorlage 
dankte Graf Frankenberg dem Miniſter v. Man- 
bach für feine Amtsthätigkeit und forderte für 
Schleſien eine Beſſerung der Eiſenbahn- Ver- 
hältniſſe. der Miniſter dankte für die an- 
erkennenden Worte und das Vertrauen 
des Fauſes und bat, daſſelbe auch auf 
ſeinen Nachfolger zu übertragen. Schleſien ſtehe 
nicht allein mit Wünſchen und ſei übrigens ſchon 
gut mit Bahnen bedacht. Das Kaus lehnte die 
Reſolution des Abgeordnetenhauſes betreffend die 
Dollbahnenverbindung Köln-Kaſſel ab und nahm 
den Geſetzentwurf ſonſt unverändert an, ebenſo 
auch die Gewerbegerichte in der Rheinprovinz. 
die nächſte Sitzung findet am Donnerſtag um 


Die Kammer hat den Ge. 


* 
— 


Genannte Delicatefjen erblickte denn Werner auch 
ſogleich auf dem die Mitte des mangelhaft möblirten 
Raumes einnehmenden Tiſche; ſie waren zwiſchen 
mehreren mächtigen Bierkrügen einladend genug 
auf großen, als Teller fungirenden Zeitungs- 
blättern ſervirt und bildeten vermuthlich das 
Mittagsmahl der drei im Zimmer befindlichen 
weiblichen Weſen. Eines derſelben, eine Brünette 
von wundervoller Geſtalt, balancirte, die in nieder- 
getretenen Pantoffeln ſtechenden Füße rhythmiſch 
hin- und herſchwenkend, auf einer ichen ka 
und blickte dem Eintretenden aus herrlichen, tief- 
braunen Augen entgegen. Aus Augen, welche 
er unter Hunderten als die einen, die es ihm 
angethan, erkannt hätte! Aus Augen, die aller- 
dings heute und hier eine ganz andere Sprache 
redeten als dort, wo ſie ihn ſeither Tag und Tag 
aufs neue bezaubert, die aber trotzdem nur „Ihr“ 
angehören konnten, der Erſehnten, Geſuchten, nun 
Gefundenen, der „Dame mit dem Falken“. 

O, wie erſchien fie in Wirklichkeit fo ganz an- 
ders als auf der durch das Genie geweihten 
Leinwand! Ihr Zelter hatte ſich in eine Stuhl- 


lehne verwandelt; ſtatt des Falken auf der Hand 


figurirte ein bereits ziemlich abgenagtes Schweine 
rippchen in derſelben; an Stelle des ſammetnen 
Reitgewandes trug ſie ein Coſtüm, welches mit 
mit jenem fo wenig Kehnlichkeit aufwies, als nur 
möglich: ein unſauberes blaues Aattunkleid, deſſen 
Kermel an den Ellbogen durchgeſtoßen und an 
155 Taille fehlende Knöpfe durch Stecknadeln 
erſetzt waren. Trotz allem aber, was Werner 
ſah und was ihn ſtarr vor ſchmerzlichem Staunen 
machte, täuſchte er ſich keinen Augenblick darüber, 
die Falkendame vor ſich zu haben. (Fortf. f.) 


eine Mehreinnahme an Pacht von 10 proc. 11 uhr ſtatt; auf der Tagesordnung 
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Etat. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 17. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute das Wildſchadengeſetz, wie ſchon berichtet, in 
namentlicher Abſtimmung mit 175 gegen 97 St. 
an. Gegen das Geſetz ſtimmten geſchloſſen die 
Freiſinnigen und Polen, die Kauptmaſſe der 
Nationalliberalen, die Mehrheit des Centrums, 
die conſervativen Abgeordneten Knoch, Schnats- 
meier und Südmeier ſowie der wildconſervative 
Abg. v. Mener-Arnswalde, die freiconſervativen 
Abgeordneten Chriſtopherſen, Johannſen, Laſſen 
und Lotichius; für das Geſetz von den National- 
liberalen die Abgeordneten v. Benda, Olzen, 
Gneiſt und Kobrecht. 

Die Vorlage über die Armentaft wurde in der 
vom Herrenhaus umgeänderten Faſſung ange- 
nommen. 

Bezüglich des Buß- und Bettages wurde nach 
längerer Debatte der Antrag der Commiſſion an- 
genommen: Der Staatsregierung anheimzuſtellen, 
mit den betreffenden Landesregierungen und 
Kirchenbehörden beider Confeſſionen erneut in 
Verhandlung zu treten und dabei eine Vereini- 
gung zu einer gemeinſamen Feier auf einen Tag 


gegen den Schluß des Jahres in Ausſicht zu 


nehmen. 

Abg. Rickert befürwortete eine Petition von 
Fiſchern aus Oeſtlich und Weſtlich Neufähr 
betreffend die Maſchenweite der Netze und die 
Schonzeit für Fiſche im unteren Weichſelgebiete. 
Die Pelition wurde der Regierung zur Erwägung 
überwieſen. 5 

Morgen ſtehen kleinere Vorlagen und Petitionen 
auf der Tagesordnung. 


Berlin, 17. Juni. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 184. preußi- 
ſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 9u 043. 

4 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 1952 40 813 
89 040 188 830. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 5484, 

45 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 185 8952 
10 212 10 849 20 395 21069 38 746 47 190 50 310 
50 701 61 863 66 102 75 488 75 856 82 691 86 061 
88 693 98 461 99 283 99 978 101 831 105 617 
109 446 112 760 125 119 126 530 127 977 130 692 
138 272 141 275 147 693 159 640 159 808 160 565 
162 585 162846 163 649 163 990 168 958 169 601 


170 923 174 797 175630 183 103 188 324. 


Baſel, 17. Juni. Nach der „Baſeler National- 
Zeitung“ erhielt Profeſſor Socin aus dem Cabinet 
der deutſchen Kaiſerin ein Telegramm, daß die 
Kaiſerin für Nachrichten über das Befinden der 
bei dem Eiſenbahnunglück Verwundeten, deren 
ſie mit wärmſter Theilnahme gedenke, verbunden 
ſein würde. Profeſſor Socin gab jede Auskunft 
und theilte gleichzeitig mit, daß im hieſigen Hofpital 
ſieben Angehörige des deutſchen Reiches liegen. 

Baſel, 17. Juni. Ein endlofer Leichenzug be- 
wegte ſich Mittags nach dem Kirchhofſe von 
Mönchenſtein. Der Zug wurde von Infanterie 
escortirt. Hinter den Särgen gingen die Vertreter 
der Regierung und zahlloſe Leidtragende. Unter 
Glockengeläute trugen Soldaten die Särge zu 
einem gemeinſamen Grabe. Nach der Leichen⸗ 
rede war das Trauergeleite von Schmerz über- 
wältigt. Unter den Beſtatteten befindet ſich auch 
Frl. Amalia Sturmfels aus Berlin und Hr. Kolder 
aus Säckingen. der gefundene Reifende mit 
dem Brillantring iſt Demetrius Pappa aus 
Monaftir. Bon den unerkannten Leichen werde 
keine mehr begraben, ſondern nach Baſel 
in die Anatomie überführt, um dort 
conſervirt zu werden. Damit die Wegſchwemmung 
der Leichen unmöglich werde, hat der Regierungs- 
präſident von Baſel die Herſtellung eines Rehens 
über die Birs angeordnet, Zur Beſchleunigung 
der Wegräumung wird noch weiteres Militär 
aufgeboten. 

London, 17. Juni. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Zanzibar iſt der Elfen- 
beinhändler Stokes aus dem Innern mit einer 
großen Karawane in Saadani eingetroffen. 

London, 17. Juni. In dem Prozeſſe der 
deutſchen Bouvernante Wiedemann gegen Lord 
Walpole wegen Bruches des Eheverſprechens 
entſchied die Jury zu Gunften der Klägerin und 


erkannte derſelben eine Entſchädigung von 3000 


Pfd. Sterl. zu. 5 

— Im Unterhauſe erklärte der erſte Lord 
der Admiralität, Hamilton, zur Bemannung der 
neuen Schiffe ſeien 20 000 Mann erforderlich. Es 
ſei daher beabſichtigt, die Mannſchaften um 


12 500, insgeſammt alſo auf 75 000 Mann zu er- 


höhen. Ferner nahm das Kaus in ſiebenſtündiger 
Debatte den Antrag Harcourt auf Borlegung 
meiterer Schriftſtücke über die Ereigniſſe in 
Manipur an. 

— Einer Meldung des Reuter’ihen Bureaus 
aus Santiago zufolge bombardirte das Ge- 
ſchwader der Präſidentſchaft Pifagua am 8. Juni 
drei Stunden lang. Am folgenden Tage beſchoß 
das Geſchwader Iquique und Tocopilla, letzterer 
Ort wurde eingenommen. Am 10. Juni wurde 
Antofagaſta beſchoſſen und Chanaral beſetzt. In 
den in dem Beſitze der Congreßpartei befindlichen 
Städten ſind die Lebensmittel knapp. 

Madrid, 17. Juni. Ein anſcheinend unzu- 
rechnungsfähiges Individuum tödtete die Schild⸗ 


wache am Palais in Aranjuez, wo die königliche 


Familie gegenwärtig weilt, mit einem Dolche. Der 
Verbrecher hielt ſich ſeit einigen Tagen in 
Aranjuez auf. 


Sofia, 17. Juni. die „Agence Balcanique“ 


dementirt die Meldung der „Times“ über 150 Ver- 


haftungen in der Beltſchew-Kffäre, unter denen 


Dr 
* 


ſteht der 


ſich Karawelow befände, ohne daß ein Beweis 
gegen ihn vorgebracht werden könne. Die Zahl 
der Verhafteten ſei eine ſehr beſchränkte und 
Karawelow auf den Haftbefehl des competenten 
Unterſuchungsrichters inhaftirt worden. Ebenſo 
unbegründet ſei die Nachricht von der Ver- 
breitung zahlreicher aufrühreriſcher Procla- 
mationen und deren Confiscation. 

Nemnork, 17. Juni. Ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück hat ſich geſtern im Staate Jowa bei der 
Coonbrücke in der Nähe der Coonflußſchnellen 
ereignet. Die Locomotive gerieth in größerer 
Entfernung vor der Brücke aus den Schienen, 
durchlief die Streche bis zum Brückengeländer 
und ſtürzte, ſämmtliche Waggons, ausgenommen 
den Schlafwagen, mitreißend, in den Fluß. Zwei 
Reifende find todt, dreißig (darunter mehrere 
tödtlich) verwundet. 


Danzig, 18. Juni. 


* IDeutſche Handlungsreiſende in Defterreich.] 
Der Kerr Handelsminiſter hat das Vorſteher-Amt 
der Kaufmannſchaft benachrichtigt, daß nach den 
Beſtimmungen der k. h. General-Directionen der 
öſterreichiſchen Staatsbahnen vom 1. Januar d. J. 
ab die Muſterkoffer ſolcher Fandlungsreiſenden, 
welche ſich über dieſe ihre Eigenſchaft durch eine 
beſondere Legitimationskarte ausweiſen, zu dem 
von 0,2 auf 0,1 Kreuzer für je 10 Kilogramm 
und 1 Kilometer ermäßigten Satze befördert 
werden. Dieſe Vergünſtigung wird auch den 
deutſchen Kandlungsreiſenden gewährt werden, 
wenn fie ſich durch eine von der Ortspolizei⸗ 
behörde ausgefiellte Beſcheinigung ausweiſen 
können. 

* [Begriff des einzigen Grnährers.] Der Renten- 
anſpruch der Aſcendenten ift von der Feſtſtellung ab- 
Lengte⸗ daß der durch Unfall Getödtete ihr einziger 

rnährer geweſen iſt. Das iſt aber nicht nur dann 
anzunehmen, wenn die Eltern direct von Unter- 
daneben des Sohnes gelebt haben. In einer Recurs- 
entſcheidung vom 4. Mai 1891 hat vielmehr das Reichs⸗ 
verſicherungsamt die Rente auch in einem Falle 
bewilligt, da der Sohn in einem auf den Namen des 
Vaters . Geſchäfte thätig war, welches er allein 
verſah, deſſen geringer Umfang die Annahme eines 
fremden Kelfers nicht geſtattete, und welches denn auch 
kurz nach dem Tode des Sohnes in Concurs gerieth. 

„I Beſteuerung des Einkommens aus Grundbefih.] 
Bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus 
Grundbeſitz iſt, wie das Oberverwaltun gericht in 
einem Erkenntniß vom 1. Mai 1891 ausführt, nicht 
etwa eine angemeſſene e des auf den Erwerb 
des Grundſtückes verwendeten Kapitals vorweg in 
Abzug zu bringen. Eine Privatperſon oder auch Spar- 
hafle, ie ein von ihr beliehenes Grundſtück in der 
Subhaſtation zu erſtehen gensthigt iſt, kann daher 
nicht verlangen, daß eine Rente des Kaufgeldes in an- 
gemeſſener Höhe, etwa 3 Proc., ſteuerfrei gelaſſen 
werden, wie ja auch vorher die art des 3 9 60 
ren einen Theil des ſteuerpflichtigen Einkommens 

ildeten. 

* [Rettungsarbeiten bei Schiffsunfällen.] In einem 
Urtheil vom 16. Januar 1891 hat das Sberlandes- 
gericht zu Hamburg den wichtigen Rechtsgrundſatz auf, 
geſtellt, da e der bei einem Flußſſchi unfall 
das gefährdete Gut in Sicherheit bringt, im Gebiete 
des re rn gegen. die Transportverſicherungs- 
geſellſchaft, bei welcher das Gut verſichert war, An- 
ſpruch auf eine entſprechende Vergütung hat, welche 
nach den 3 für den Bergelohn bei Seeunfällen 
be berechnen iſt. enn er das r ee aus 

er Geſcha ne ohne ler lediglich den An- 
ſpruch auf Erſtattung geleifteter Aufwendungen her- 
leitet, jo müßte dem nach den heutigen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen die Bezahlung einer aufgewendeten Arbeits- 
leiſtung gleichgeſtellt werden. 

* 1GCind Schauspieler Gewerbegehilfen ?] Dieſe 
Frage hat das Bundesamt für das Keimathweſen in 
einem Erkenntniß vom 22. November 1890 verneint. 
Wenn man auch den Unternehmer einer größeren 
Bühne als Gchauſpielunternehmer im Sinne des § 32 
der Gewerbe-Ordnung und ſomit als Gewerbetreibenden 
anſehen mag, jo können doch keinenfalls die von dem- 
ſelben beſchäftigten Künſtler als Gewerbegehilfen und 
die Choriſten etwa als gewerbliche Arbeiter gelten. 
„[Gelbſtmord.] Geſtern Morgen 7 Uhr w di 
61jährige Wittwe Anna Kl., geb. 8 ae 
e Tiſchlergaſſe 54, am Thürgerüſt erhängt auf- 
gefunden. 

* [Leihenfund.] Vorgeſtern Nachmittags wurde die 
Leiche eines unbekannten, etwa 50 Jahre alten 
Mannes aus der todten Weichſel bei Rupsland (Althof) 
gezogen und nach der Leichenhalle geſchafft. Die Leiche 
hat röthlichen Vollbart, kahlen Schädel und war mit 
braunem Jaquet, brauner Koſe un Stiefeln bekleidet, 
in den Taſchen befanden ſich ein Meſſer, eine grüne 
Börſe ohne Inhalt und ein rothbuntes Taſchentuch. 

[Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 7. bis 13. Juni 1891.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 47 männliche, 46 weibliche, zuſammen 
93 Kinder. Todtgeboren 3 männliche, 1 weibliches, 
zuſammen 4 Kinder, Geftorben (aus chließlich der 
Todtgeborenen) 32 männliche, 25 weibliche, zuſammen 
57 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr: 18 ehelich, 6 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Diphtherie und Croup 1, Unterleibstyphus 
incl. gaſtriſches und Nervenfieber 1, Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 11, darunter von Kindern bis zu 
1 Jahr 10, Kindbett- (Puerpural-) Fieber 1, Lungen- 
ſchwindſucht 6. acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 7, alle übrigen r 28, gewaltſamer 
Tod: Verunglückung oder nicht näher ſeſtgeſtellte ge- 
waltſame Einwirkung 2. 

„„ Reuſtadt, 17. Juni. dem Herrn Miniſter der 
Engeſeſen Arbeiten iſt (wie bereits mitgetheilt) von 
Eingeſeſſenen der Kreiſe Putzig und Lauenburg vor 
einigen Monaten eine Petition zugegangen, zur Hebung 
des Wohlſtandes der dortigen Bevölkerung, insbeſondere 
zur beſſeren Verwerthung des Ertrages aus der Fiſcherel 
eine Eiſenbahn von Rheda nach Puig, Wierſchuhin, 
Leba-Stolp zu erbauen. Als Ab atzgebiet = für den 
Kreis Putzig auf diefe Weiſe Danzig den Fijchern zu- 
änglich gemacht werden. In Folge dieſer Vorſtellung 
(md au bereits vor einiger Zeit Commiſſarien der 
gi. Eifenbahnverwaltung im Kreiſe Puig anweſend 
geweſen, die mit dem dortigen Landrath Verhandlungen 
gepflogen * Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
haben inzwiſchen eine Eingabe an den Herrn Minifter 
gerichtet, worin fie bitten, den Bau der Bahn nicht 
von Rheda, ſondern von Neuſtadt in Erwägung ju 
ziehen, da bei einer neuen Ba nverbindung die nächſt⸗ 
gelegene Kreisſtadt nicht füglich übergangen werden 
könne und alle Bedingungen dafür ſprechen, daß die 
Linie Neuſtadt-Putzig zwechmäßiger und vortheilhafter 
ſei, als die Linie Rheda-Puhig. Es erſcheine durchaus 
geboten, mit Rückſicht auf den heute ſchon ziemlich leb⸗ 
haften N zwiſchen Neuſtadt und Putzig und wenn 
die Bahn noch einem anderen Zweck dienen ſolle, als 
den Ertrag der Ziſcherei von Putzig und Umgegend 
nach Danzig zu ſchaffen, dieſe beiden Städte direct mit 
einander zu verbinden. Der Koſtenpunkt fpiele hierbei 
keine Rolle, da die größere Entfernung — es handelt 
ſich hierbei um 3 Kilom. — wohl aufgewogen wird 
durch die günſtigen Terrainverhältniſſe und das Anlage- 
Kapital für die Linie Neuſtadt-Pußzig nicht größer fein 
wird, als für die Linie Rheba-Putzig. Auch würde vom 
geſchäftlichen Geſichtspunkte aus die zuerft gedachte 
Linie vorzuziehen ſein. Es komme endlich in Betracht, 
daß der Bau der Linie Bütow-Goſtomie-Berent und 
Goſtomie-Carthaus beſchloſſene Sache und die Ver- 
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längerung dieſer Linte nach Norden aus bewegenden x 
Gründen wohl nicht lange aufgeſchoben werden könne, 


dann lehre ein Blick auf die Karte, daß nicht Rheda, 
ſondern Neuſtadt der richtige Schnittpunkt der hinter- 
vommerſchen Bahn ſei. L 
 Gartbaus, 17. Juni. Eine merkwürdige Er- 
ſcheinung im Leben der Zugvögel haben wir hier 
die Gelegenheit zu beobachten gehabt. Auf einem Ge⸗ 
bäude unſeres Ortes niſtete ſeit Jahren ein Storchpaar 
während ſeines hieſigen Sommeraufenthaltes. Vor 
Ankunft der Störche im vergangenen Jahre wurde 
das durch die Witterung etwas verwahrloſte Neſt 
durch einen Schornſteinfeger ausgebeſſert. Die Störche 
kamen, beſahen das Neſt ſehr argmöhnifh und flogen 
ort, ohne von demſelben Beſitz zu nehmen; in diefem 
ahre wiederholte ſich derſelbe Vorgang. Es mag nun 
den Störchen entweder die * Ausbefferung 
ihres Sommerheims nicht gefallen oder es geniren 
ſie vielleicht auch die in der Nähe inzwiſchen erbauten 
hohen Häuſer. . 
irſchau, 17. Juni. Geſtern Mittag brannte die 
Barendter Vachtbude ſammt daran liegendem Stalle 
total nieder. dem Bewohner derſelben, Herrn Polla- 
kowski, find ſämmtliche Utenſilien, Federvieh und 
Schweine verbrannt. (Dirſch. 31g.) 


Thorn, 17. Juni. (Privattelegramm.) In der 


heute vorgenommenen Wahl eines Erſten Bürger- 
meiſters erhielt Syndicus Dr. Kohli aus Stettin 
24 Stimmen, Bürgermeiſter Voigt aus Hirſch- 
berg 7 Stimmen. Dr. Kohli iſt ſomit gewählt. 


Th. P. Königsberg, 17. Juni. Aus kleinen An- 
fängen hat ſich allmählich unſer Königsberger Kaus 
beſitzerverein weiter und weiter enkwichelt und neben 
der Pflege geſelligen Zuſammenſeins hat man auch 
manchen Verſuch gemacht, im Intereſſe der Befiber 
auf die Beſchlüſſe von Magiſtrat und Stadtverordneten 
einzuwirken. Neuerdings iſt aus der Initiative dieſes 
Dereins ein neues Unternehmen hervorgegangen, eine 
Haftpflicht - Berfiherungs -Geſellſchaft der Grund- 
beſitzer Königsbergs i. Pr., welches bereits die 
landespolizeiliche Genehmigung zum Geſchäftsbetriebe 
erhalten hat. Für den verhältnißmäßig geringen Satz 
von 1 pro Mille Miethsbetrag übernimmt die Gefell- 
haft die Verpflichtung zur Vollzahlung aller Beträge, 

ie ein Mitglied in Folge richterlichen Erkenntniſſes 
oder Vergleichs an Entſchäbigung zu zahlen hat. Eine 
Reihe von Vorkommniſſen der letzten Jahre haben ge- 
zeigt, wie durch kaum zu verhütende Zufälle nicht 
wohlhabende Beſitzer durch Unfallentſchädigungen, die 
ie zu zahlen veruriheilt werden mufjten, zum Ruin ge- 
ührt wurden. Wie weit durch das Statut, das wir 
noch nicht in Fänden gehabt, der übergroßen künftigen 
Sorgloſigkeit der Kausbeſitzer in Bezug auf Her- 
Zeus ber nöthigen Einrichtungen zur Verhütung von 
nfällen vorgebeugt iſt, iſt uns unbekannt. Gegen 

10 Jahre rückwärts gerechnet, iſt in unſerer Stadt 
ein bedeutender Rückgang der Wohnungsmiethen zu ver⸗ 
—— der in manchen Gegenden 25 Procent 

berſteigt. An kleinen Wohnungen freilich iſt noch 
immer Mangel; größere dagegen ſind in den letzten 
6 Jahren in allen Theilen der Stadt ausgebaut und 
vor allem neugebaut. Nur eine Reihe Gtiftshäufer 
zeigen noch unveränderten Charakter, während nun 
nach einander mehrere Kirchen ihre Gebäude zugleich zu 
Miethswohnungen ausgebaut und ihre Einkünfte ge⸗ 
Bar haben, nachdem in in der Zeit der Kirchenfonds⸗ 
perre die römiſch-hatholiſche Gemeinde, durch die Noth 
getrieben, mit ſolchem Beiſpiel vorangegangen war, um 
ür ihre Kapläne wenigſtens einige Einkünfte zer affen. 
etzt zeigt fi für dieſe Kirchengemeinde der Nutzen 
ſolchen Vorgehens in dem Vorhandenſein von Mitteln 
für Neueinrichtung des Probſteigartens und gärtne- 
riſcher Anlagen um die Kirche herum. So hat auch 
die Tragheimer Gemeinde die Gründe um ihre Kirche 
8e een es ausgenutzt und ſchwankt nur noch, ob 
e ſich auch den Luxus gönnen foll, den niedrigſten 
und unanſehnlichſten unſerer Kirchthürme zu ſtattlicher 
Höhe zu führen. Das Project iſt derzeit wieder fallen 
gelaſſen, da der vorhandene Unterbau nicht genug 
tragen kann. 


Dem zum belgiſchen Conſul in Memel ernannten 


Kaufmann Eduard Gerlach dafetbft ift das Exequatur 


namens des Reichs ertheilt worden. 


Von der Marine. 

Wilhelmshafen, 15. Zuni. Von der Manöver- 
flotte, von der es urſprünglich hieß, daß ſie 
Anfang Zuni hier eintreffen ſollte, hat ſich bis 
jetzt nur das Panzerſchiff „Oldenburg“, vom 
Manövergeſchwader, eingefunden, um auf der 
hieſigen Werft die Reparatur des Brandſchadens 
ausführen zu laſſen, welcher bekanntlich in Kiel 
in Folge kurzen Schluſſes der elektriſchen Leitung 
in einer Kammer entſtand. Der Schaden iſt im 
übrigen äußerſt geringfügig und erſtreckt ſich nur 
auf einige Kolztheile, welche erneuert werden 
müſſen. Wie jetzt verlautet, ſoll die Manöver- 
— jedoch am 17. beſtimmt auf der hieſigen 
hede eintreſſen und einige Tage hier verbleiben, 
während welcher Zeit Kohlen übergenommen 
werden ſollen. Alsdann wird die Flotte die 
foreirte Fahrt nach Danzig machen, zur Er- 
probung der Leiſtungsfähigkeit der Mafchinen 
und des Perſonals. Das neue Panzerſchiff „Sieg- 
fried“, welches ſchon auf die Rhede gelegt hat, 
wird ſich der Flotte anſchließen. 


Rechnungsablegung und der Erſatzwahl in den Haupt- 
vorſtand, Anträge auf Slalafen änderung; a 
hofft man das Urtheil des Preisgerichts über das im 
vorigen — 1 erlaſſene „ Preisausſchreiben“ (auf 
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über dieſe Wendung nicht wenig überra 
mein heißt es, der junge Ehemann habe a * 
Liebe ſeinem Unglück im Gerichtsſaal zu danken. Die 
Sache aber hat ſich 3 zugetragen: Als 
{ umming gefallen war, 
begab er. ſich geraden Weges zu der jungen Dame, 
deren Neigung er gewonnen hatte, und erklärte ihr, 
daß das Verhältniß gelöſt werden müſſe, da fie nicht 
an einen Mann gekettet werden dürfe, der als Be- 
trüger gebrandmarkt worden ſei. Eine Verlobung 
habe ja noch nicht ftatigefunden, und es treffe fie darum 
nichts von der Schmach, die auf ihn gefallen. Die hübſche 
Florence hatte aber nicht die geringſte Luft, das Ver- 
hältniß zu lzſen. Sie bat Sir William, ihr die 
Entſcheidung zu überlaſſen. Kaum war er fort, fo 
fuhr Miß Garner mit einer Freundin zum Biſchof 
von London, — be ſich eine ſpecielle Heirathslicenz 
und ließ am Abend den von ihr Erwählten rufen. 
‚Bitte, kommen Sie morgen früh 10 Uhr mit Ihren 
Zeugen nach der Dreieinigkeits⸗Kirche in Chelſea und 
dort haben Sie mich zu heirathen! Sie haben nicht 
betrogen und Sie werden auch mich nicht betrügen! 
Alſo, auf Wieberſehen, morgen früh! Keine Widerredel 
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Gute Nacht, Sir William!“ Sir William und Lady 
Cumming heiratheten und en ihre Kochzeitsreiſe 
nach Schottland bereits angetreten, wo ſie den „Honig- 
monat“ auf dem Landſitze des Opfers der „Gaſtfreund⸗ 
ſchaft von Tonby Croft“ zuzubringen gedenken. 
Falſchmünzer in der Kaſerne.] Unter den Soldaten 
in der Infanterie-Kaſerne zu Bologna iſt eine ganze 
Falſchmünzer-Geſellſchaft entdeckt worden. Am Mittwoch 
erſchien in einer Tabakfabrik zu Bologna ein kleiner 
Knabe, der eine Zehn-Lire-Note wechſeln wollte. Der 
Tabakhändler, welcher ſofort erkannte, daß der 
Kaſſenſchein gefälſcht war, 38 ihn ein und zeigte ihn 
einem zufällig anweſenden Jollbeamten. dieſer forſchle 
nach dem Urſprung des Scheines und brachte heraus, 
daß er einem Soldaten der Infanterie gehöre. Durch die 
weitere e wurde feftgeftellt, daß ſich in der 
Infanterie-Kaſerne ein ganzes Fälſcher-Conſortium ge- 
bildet habe. Drei Graveure, die Soldaten Ceſare Min- 
garelli, Giulio Giorgetti und Fortunato Pre hatten die 
Platten angefertigt, und der Soldat Saupaolo ſorgte 
für den Vertrieb der falſchen Noten. Diefe vier Zälſcher 
haben aber noch eine große Anzahl Mitſchuldiger unter 
ihren Kameraden. Bei einem Soldaten fand man 317 
falſche Zehn-Lire-Scheine. Die bisher Verhafteten find 
ſämmtlich aus Oſimo. 5 
Breslau, 16. Juni. [Selbſtmord?] Die „Br. Zig.“ 
berichtet: In ber verfloſſenen Nacht um 12 Uhr fand 
der Promenadenwächter auf einer Bank an der Liebichs- 
höhe einen anſcheinend den wohlhabenden Ständen an⸗ 
er etwa 60 jährigen Mann mit durchſchnittener 
ehle leblos auf. Eine Uhr mit Kette, zwei Trauringe 
und ein Portemonnaie mit einigem Gelde wurden bei 
der Leiche gefunden; befremdlich dagegen iſt, daß ein 
Meſſer, mit welchem die That geſchah, bisher nicht auf? 
gefunden werden konnte, ſo daß ſich das Gerücht verbreitete, 
es liege vielleicht ein Mord aus Rache vor. Die Art der 
Verwundung jedoch, ſowie der Umſtand, daß keine Spur 
eines ſtattgehabten Kampfes an der Leiche ſelbſt oder 
in ihrer Umgebung zu finden iſt, laſſen die Annahme 
eines Mordes ſehr unwahrſcheinlich erſcheinen, und 
man ift von Seiten der Behörde geneigt, einen Selbſt⸗ 
mord anzunehmen; das Meſter kann der tödtlich Ver- 
wundete von ſich geſchleudert haben oder es kann am 
Wege liegen geblieben und von einem Vorübergehenden, 
der den Mann auf der Bank nicht bemerkte, aufge- 
nommen worden fein; jedenfalls ſteht zu erwarten, daß 
die angeſtellten polizeilichen Recherchen bald Klarheit in 
dieſen Fall bringen werden. 
Neapel, 16. Juni. Der Lavaſtrom hat aufgehört, 
Profeſſor Palmieri glaubt, daß die Erupiionsphaſe 
beendet iſt. (W. T. 


Der gröhte Eiſenbahnunſall. 

Der Eiſenbahnunfall bei Mönchenſtein iſt der be- 
deutendſte aller Unfälle, die ſeit dem Beſtehen der 
Eiſenbahnen bis jetzt zu beklagen geweſen ſind. Aus 
der 5 der „Nailwan News“ entnommenen 
Zuſammenſtellung größerer Eiſenbahnunfälle, d. h. 
olcher Unfälle, bei welchen die Zahl der verunglückten 
Perſonen eine verhältnißmäßig große war, iſt übrigens 
mit Genugthuung zu erſehen, daß Deutſchland nur mit 
zwei Fällen, Deſterreich nur mit einem Falle bei dieſen 
„großen“ 7 betheiligt iſt. 


8/5. 42. Paſſagiere verbrannt bei Belleville, 
Frankreich. 

6/5. 52. 46 Perſonen getödtet, 30 verletzt in Folge 
offenſtehender Drehbrücke bei Norwalk, Conn. Ber, 


Staaten Nordamerika. 
. 54k. 40 Perſonen getödtet auf der Great 

Weſtern in Canada. 

17/7. 56. 62 Perſonen, meiſtens Kinder, verbrannt 
100 verletzt, auf der North . 

17/3. 57. 60 Perſonen getödtet auf der Great-Weſtern 
in Canada bei Des Jardins-Kanal. 

28/6. 57. 11 Perſonen getödtet und 100 verletzt bei 
Lewisham, England. g 

27/1. 59. 30 Berfonen getödtet, 40 verwundet in Folge 


einer ausgewaſchenen Stelle auf der Süd⸗Michigan-⸗ 


Bahn, bei Gouth-Bend, Ind., Ber. St. Nord-. 
27 13 Perſonen getödtet auf der Albany 
Dermont- and Kentuckn-Eiſenbahn, im Tomhannock⸗ 


Creek. 2 5 f 

31/12. 59. 14 Perſonen getödtet auf einer Brücke in 
der Nähe von Columbus, Ver. St. Nord-A. 

25/8. 61. 23 Perſonen getödtet, 100 verletzt im 
i bei London, England. 

13/10. 62. 15 Perſonen getödtet, 60 verletzt bei 
Winchburg, Schottland. 

15/7. 62. 50 Perſonen getödtet, 60 verletzt auf der 
Eiſenbahn in der Nähe von Port Jervis, Ver. St. 


ord-. 

11/12. 67. 15 Perſonen getödtet bei Hanlan-Bridge 
auf der Bermont-Centralbahn, Ber, St. Nord-. 

18/12. 67. 40 Perſonen verbrannt bei Angola, Lake 
Shore, Ber. St. Nord-A, 

14/4. 68. 20 Perſonen getödtet, 60 verletzt bei Carrs 
Rock in der Nähe von Port Jervis, Ver. St. Nord.-A, 

„8. 68. 38 Perſonen verbrannt bei Abergele, Nord- 


20,8. 68. 21 Perſonen getödtet, 60 verletzt auf der 
böhmiſchen Weſtbahn bei Korowitz. 

14/7. 69. 10 Perſonen verbrannt bei Maſt Hope, 
N.-U. auf der Eriebahn, Ber. St. Nord-A. 

3/7. 71. 15 Perſonen getödiet, 20 verletzt bei Harpeth 
River, Tenn., Ber. St. Nord-A. 

26/8. 71. 30 Perſonen getödtet, 50 verletzt in Folge 
Zuſammenſtoßes dei Revere in der Nähe von Boſton, 
Naſſ., Ber. St. Nord-. 

6/2. 72. 22 Perſonen getödtet beim Brand eines Del- 
zuges bei New Hamburg, N.-U. Ber. St. Nord-. 

24/12. 72. 19 Perſonen getödtet beim Herabfallen 
eines Zuges in eine Schlucht bei Norwich, England. 

10/9. 74. 24 Perſonen getödtet, KO verletzt in Folge 
Zuſammenſtoßzes bei Shipton, England. ö 

20/10. 74. 34 Perſonen ertrunken dadurch, daß ein 
Zug in den Cherwellfluß, England, fiel. 

21/1. 75. 13 Perſonen getödtet bei einem Zuſammen- 
fon auf der Great Northern-Bahn, England. 

6/3. 76. 25 Perſonen getödtet durch einen Unfall bei 
Black Lick Station, Pa., Ver.-St. Nord- g. 

26/12. 76. 89 Perſonen getödtet durch den Unfall bei 
Alhtabula, Der.-St. Norb-A, 

20/12. 80. 200 Perſonen erkranken in Folge Zu- 
en der Tay-Brücke, Schottland. 

1/3. 81. Auswanderer getöbtet bei einem Zu- 
ſammenſtoß bei Macon, Mo. 

3/9. 82. 64 Perſonen getödtet, 225 verletzt in Folge 
Entgleiſung bei Hugſtetten in Baden. f 

2/9. 83. 39 Perſonen 8 20 verwundet durch 
12. ren an einem N 


Schiffs-Nachrichten. 

Ealmar, 13. Juni. Ein NO,-Orkan, ſtärker als der 
ſchwerſte Sturm im vergangenen Herbft, wüthete 
geſtern im hieſigen Diſtrict und verurſachte eine Menge 
Schiffsunfälle und Strandungen. Eine verlaffene Vacht 
iſt füdlid van Grimskär in ſinkendem Zuſtande 
treibend geſehen. 1 d 

C. London, 15. Juni. Im Kielraum des von 
Newnork nach Liverpool unterwegs befindlichen 
Dampfers der Inman-Linie, „Cin of Richmond“, 
brach, wie ſchon telegraphiſch gemeldet iſt, am 9. Juni 
ein euer aus, daß unter ungünſtigen Verhältniſſen 
eine höchſt verheerende Wirkung gehabt haben würde. 
Die „City of Richmond“, Capitän Redford, hatte, außer 
einer 146 Mann ſtarken Beſatzung, 105 erſte und 71 
jweiteRajütenpafjagiere, ſowie 119 8wiſ endeckpaſſagiere. 
Die Ladung beſtand aus 2000 Ballen Baumwolle, der 
Garderobe einer bekannten Schauſpieler-Geſellſchaft u. 
1. f. Der Dampfer verließ Newyork am 3. Juni und hatte 
bis zum Abend des 7. Juni ſehr gutes Wetter. der 
Seegang an dieſem Abend war ein ſehr ſtarker und die 
unruhige Witterung dauerte bis zum 9. fort, Die 
Paſſagiere begaben ſich in Folge deffen früh zur Ruhe. 
Gegen Mitteruacht wachte eine der damen auf und 
fand ihre Kajüte voll Rauch. Sie weckte einen der 
Herren in der benachbarten Cabine und nach etwa 


J Minuten befanden 0 
weiſe unbehleidet au 


Es wurden ſchlie 


ir 
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em Deck. In der Zwiſchenzeit 
hatten die Mannſchaften bereits Anſtrengungen gemacht, 
um an den Kerd des Feuers zu gelangen, das bisher 
nicht ſichtbar geweſen. Es ſtellte ſich dann heraus, 
daß die Baumwolle Feuer gefangen hatte. Als- 
dann wurden große Quantitäten Waſſer auf die 
brennende Maſſe gegoſſen, indeß ohne Erfolg. Erſt 
nachdem man die Löſchung mit Dampf verſuchte, 
war eine Verminderung der Flammen zu bemerken. 
Während der Capitän und die erſten Maſchiniſten ſich 
anſtrengten, der Flammen Kerr zu werden, ſpielte ſich 
eine aufregende Scene auf dem deck ab. Die Mann- 
ſchaft verſah die Rettungsboote, fo geſchwind es nur 
gehen konnte, mit Proviant, um gegen alle Eventuali- 
läten geſichert zu ſein, und die Paſſagiere beobachteten 
trotz alledem eine erſtaunliche Geiſtesgegenwart und 
Ruhe. Der Seegang war während dieſer bangen 
Stunden ein ſehr ftarker und die Scenen, die ſich hier 
in der Dunkelheit abſpielten, ſind einfach unbeſchreiblich. 
Bis zum Tagesanbruch war der Rauch ein der- 
artig ſtarker, daß man den Umfang des Feuers 
unmöglich feſtſtellen konnte. Nach ſorgfältigen 
Unterſuchungen war der Capitän ſchließlich in 
der Lage, den 1 höchſte geſpannten Paſſagieren 
die beruhigende Mittheilung zu machen, daß für 
den Augenblick nichts zu befürchten ſei. Waſſer 
und Dampflöſchapparat hatten den Flammen endlich 
Einhalt geboten. Es blieb aber eine glimmende Maſſe 
a aus der die Flammen jederzeit wieder empor 


chlagen konnten. Viele Paſſagiere begaben ſich als 


dann in ihre Kojen, kleideten ſich an und bereiteten 
ſich vor, das Schiff zu verlaſſen. Schließlich kam indeß 
Hilfe. Um 8 Uhr wurde der Ruf: „Segel ahoi“ laut 
und man gab ſofort Signale ab, um Hilfe heranzu- 
ziehen. 2 Stunden lang erhielt man keine Antwort, 
aber dann wurden die Signale bemerkt und eine halbe 
Stunde ſpäter befand ſich die „Eity of Richmond“ an 
der Seite des Dampfers „Counſellor“. Nach einem 
weiteren Wechſel von Signalen erklärte ſich der 
„Counſellor““ bereit, mit der „City of Richmond” 
zuſammenzubleiben. Das Schlimmſte war ſomit 
vorüber und Aller bemächtigte ſich ein Ge- 
fühl der Erleichterung. 1 | ereignete ſich 
ein höchſt tragiſcher Zufall. Der Capitän des 
„Counſellor“ fiel todt auf dem deck nieder und der 
erſte Offizier dieſes Schiffes übernahm das Com- 
mando. Man fuhr mit der Löſchung fort und gegen 
Abend verſuchte man vergeblich in den Kielraum zu 
gelangen, um die wahre Ausdehnung des Feuers zu 
ermitteln. Am folgenden Tage blieb die Situation = 
ziemlich dieſelbe. Im Laufe des Nachmittags paffirte 
der nach Newnork gehende Norddeutſche Cloyddampfer 
„Aller“ den Schauplag. Gegen Abend kam der 
Dampfer „Servia“ auf die Scene. Nach dem Wechſel 
von Signalen erklärte 5 der Capitän der „Servia“ be- 
reit, der „Ein of Richmond“ ana: und 
beide Schiffe fetten dann, den „Counſellor“ zurück- 
lajlend, die Keimreiſe fort. Am 12. begegnete man 
dem Dampfer „City of Paris“. Nach einer Berathung 
der drei Capitäne setzte das letztere Schiff feine Reife 
nach Newnork fort, während die „City of Richmond“ 
und die „Servia“ weiter zuſammenblieben. Geſtern 
Morgen erfolgte die Ankunft in Queenstown. Etwa 
80 Kajütenpaſſagiere hatten ihre Kojen in Folge des 
Feuers zu verlaſſen und ſchliefen vier Tage lang, ohne 
ihre Kleidung abzulegen, auf den nach dem Deck führen- 
den Treppen. Die Paſſagiere überreichten dem Capitän 
und den Offizieren vor Verlaſſen des Schiffes eine 
Adreſſe, in der fr ihren tiefſten Dank ausſprechen. 

lich noch 70 Pfd. Sterl. für die Mann- 
chaft geſammelt. 


Standesamt vom 17. Juni. 

Geburten: Böttchergeſelle Karl Dallmann, S. — 
Schneidergeſelle Georg Rutkat, S. — Buchbindergehilfe 
Guſtav Benkert, 2 S. — Kgl. Bahnmeiſter Rudolf 
Mallon, S. — Seefahrer Walter Richard Liedtke, T. 
— Maurergeſelle Wilhelm Schmiede, T. — Schneider⸗ 
gefelie Bu Klein, S. — loſſergeſelle Eduard Fill- 
randt, er 


Arbeiter Johann Brohki, S. — Kgl. Navigationslehrer 
Guſtav Holz, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Schloſſergeſelle Lammert Reuter und 
Auguſtine Wilhelmine Kintz. — Kaufmann Salomon 
Lichtenſtein in Berlin und Malwine Zürft hier. 

Keirathen: Geſchäftsführer Keinrich Wilhelm Schau⸗ 
roth und Anna Margarethe Wegner. — Kaufmann 
Heinrich Maximilian Köhle und Emilie Mathilde 
m — Bäckermeiſter Karl Eduard Wiganomshi 
und Malwine Franziska Olszen al. Olſen. — Arbeiter 
Guſtav Julius Adolf Balachowski und Bertha Erneftine 


Hooge. | 

Todesfälle: S. d. Kellners Karl Ankler, 7 W. — 
Walter Hugo Wormitt ohne Stand, 19 J. — S. d. 
Schuhmachergeſ. Franz Wiſchniewski, 6 M. — Wittwe 
Fanny Levinſohn, geb. Mener, 67 J. — S. d. Militär- 
Invaliden Hermann Maſchinski, 5 J. — Frau Karoline 
Köppel, geb. Gottkewitz, 65 J. — S. d. Arb. Martin 
Kerwinski, 10 M. — T. d. Arb. Wilhelm Doppke, 
10 M. — Referendar Dr. jur. Jean Lagelée, 26 3. — 
rau Marianne Sikorra, geb. Hokrn, 22 I. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 17. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 259, Franzoſen 252, Lombarden 9995/8, 
Ungar. 4% Goldrente 91,50, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. . 

Baris, 17. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,25, 3% Rente 95,172, 4% ungar. Goldrente 93,03, 
Franzoſen 636,25, Combarben 247,50, Türken 18,72½, 
Aesnpter 488,12. Tendenz: feſt. — Rohiucker loco 
880 34,75, weißer Zucker per Juni 35,37½, per 
Juli 35,50, per Juli-Auauft 35,50, per Oktober-Jan. 
34,371. — Tendenz: feſt. 

London, 17. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/10, 4% preuß. Confols 108,2, 4% Ruſſen von 1889 
99, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 91 
Kegypter 98½.s Platz-Discont 2¼ 7. — Tendenz: 
ſehr ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Rübenroh- 
zucker 13½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 17. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
84,55, 2. Orientanleihe 101 ½, 3. Orientanleihe 101¼. 


Ganadian- 


) Mort-Bonds 97, 
Newy. Central- u. Hudfon-River-Actien 100%s, Rorthern- 

i -Aciten 68½, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
erred-Actien 52½¼, 7 y und Reading-Actien 
1½, Atchinſon Topeka und Santa Je- Actien 33½, 
Union - Bacific- Actien 45½, Wabaſh, St. Louis- 
Bacific- Breferedb- Actien 23½., Gilber-Bullion 98. — 


Rohzucker. 
e ee Ben De mu 
anzig, „Jun mmung: wach. Heutiger We 
iſt 1230018 AM Baſis 880 Rendem, incl. Sach tranfito 

franco Hafenplatz. ; : 

Jan 43,22% ul na: mat 
uni ufer, Juli 0. ugu 
18,001: 505 122 0 b. "Sktbr, 12,40 „ 

0. obpbr.-Vezbr. 0. 

2 ee 1. e e be, 
9. flugu „SGepibr. 7 A 
12.40 AL do,, Rovbr.-Deibr. 12.25 MM do. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Juni. Wind: N. 
Angekommen: Augulte Teitge, Koch, Sartlennol, 
a — — Te Lining (S.), Arends, Neweaſtle, 
ohlen un 5 
8 Nichts in Sicht. 


ſämmtliche Paſſagiere, theit- 


Märker 
Bremſer bei der kgl. Oſtbahn Julius Eberlein a. Stu 


Grodzinski, T. — Schloſſergeſelle Joſef Lenkeit, S. — 


orn, 16. Juni.“) Waſſerſtand: 1,72 Meter, ſtei . 
5 Wind: NW. Wetter: Regen. ſteigt weiter. 


tromab: 
Tripnski, 1 Kahn, Wolffſohn, Plock, Danzig, 90 780 
Agr. Weizen. 
üdk, 1 Kahn, do., do., do., 76 000 Kar. Roggen, 
18870 Aar. Erbſen. 
Will, 1 Kahn, Ginsberg, Wloclawen, Thorn, 55 422 
Kgr. Kleie, 5892 Kgr. Oelkuchen. 


äckel 

ee Tbtoctanih = N 
a P ahn. nge rdt, 7 0 7 
30.000 Kar. Zeibfefne _. ENTE en 


Kar, Feloſteine. 
Zmuda, 


Roggen, 1700 Kar. Senf. 
a do., do., 39 350 Kgr. Weizen, 36 250 
gr. 8 
Sandau, Winiawski, Kamik, Danzig, 86 710 Aar. 


Melaſſe. 
Gndlamski, RE Thorn, Graudenz, 12 000 
Ziolkowski, do., do., do., 2 000 Kar. Mauerſteine. 


Kgr. Mauerſteine. 
Bindermann, Habermann, Thorn, Graudenz, 2297 
Rundkiefern. 


*) Besipätet aufgeliefert worden. D. Red. 


Wollmärkte. 
London, 16. Juni. Wollauction. Wolle feſt, lebhafte 
Betheiligung. 


Fremde. 


a. Roitock, Ingenieur. Schlick 


Schwan, Schramm, Simon, Goldſtein, Abrahamſohn, 
Quiß, Freeſe a. Berlin, Saſſe a. Richlinghauſen, Kuve⸗ 
nagel a, Brandenburg, Ende a. a Damm a. 
Blankenburg, Gruner, Beerenſſon, Simon a. Hamburg, 
Machenbaum a, Warſchau, Jacoby a. Barmen, Wolther 
g. Schönbeck, Schmidt a. a idle Schmidt a. Darm- 
ſtadt, Bunzen a. Flensburg, Müller a. Bralitz, 8 
a. Neumark, Lewin nebſt Gemahlin a. Wilna, Duck aus 
Bromberg, Rößler, Jacoby a. Breslau, Kaufleute. Preller 
d. Halle, Fabrikant. Keßler a. Oltonitz, Oberförſter. 
Groß a. Dresden, Hugo a. Celle, Rümcker a. Hamburg, 
Directoren. Frau Freiheit a. Stockholm. Praſſe a. Pleß, 
Oberforſtmeiſter. 

Hotel Engliſches Kaus. Hotelbeſ. Rahn n. Tochter a. 
Tiegenhof. Frau Rittergutsbet. Eben n. Tochter a. —— 
Mielke n. Gemahlin a. Worms, Drechsler, Mauerg- 
berger, Schilf a. Berlin, Rögge a. Düſſeldorf, Preuß a. 
d. Schweiz, Gerhardt a. Bünde, Kiemlé a. Cyon, Unruh 
a, Leipzig, Kutte a. Breslau, Schaffert a. Brandenburg, 


Eggerding a. Wiedenſaal, Kaufleute. Buchholt a. Königs⸗ 


berg, Regierungsrath.v. Maſſow a. Königsberg, Major, 
Nolje a. Bremen, Director. Lehmann a. Cottbus, Fabrik. 
beſitzer. Horn a. Königsberg, Ingenieur. König a. Aachen, 
Director. 

el de Thorn. 


Königsberg, 
urran a. Hamburg, Zedla is 
a. 1 — „Bollmann aus Gröningen, 

gart, Schröder a. Coburg, Rojen- 
eee ee eee 
v. Gr. 2 ndow n. 5 
a. Stangenwalde, Oberförſter. 5 rl. E. und C. Cremat 


a. Liſſau. $ ö 
u drei Mohren. Behrendt a. Oſterwick, Kno 


Hotel de Berlin. Elöſſer a. Inſterburg, Stadtrath. 
Schottler a. Lappin, Zinkeiſen g. Hamburg, Fabrik- 
beſitzer. Roſentritt a. Gtolp, Hotelier. v. Plüskom aus 

1. Stargard, Lieutenant. Henneberg a. Alt Carwen, 

et Kunze a. Gr. Böhlkau, Rittergutsbeſitzer. Böhme 
a, London, Volontär. Vogt a. Barmen, Abel a. Frann⸗ 
furt, Meunier a. Mülhauſen, Chateau a. Kaiſerslautern, 
Siegen, Münſer, Dr. Beeck a, Halle, Strupier 
d. Zürich, Eckermann g. Hamburg, Hrüger a. Frankfurt, 
Lentz a. Kiel, Ober-Ingenieure. Kuntze, Sandmann, 
Jonas, Hahn, Baade, Sittichhauer a. Berlin, Süß aus 
Freiburg, Tarnogroki, Lanken a. Breslau, Rofenberg 
a. Wien, v. d. Heide a. O bad), Butt a, Brügge, Baſch 
a. Dresden, Lampe a. Magdeburg, Rofenzmeis aus 
Lemmberg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
— . — Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuileton und Literariſche: 
5. Nöckner, — den lokalen und provinziellen. Kandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
teil: Otto Kafemenn, ſämmtlich in Danzig. 
c fi 3 
Die Zahl d 
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Seſeſſſchaft 
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braucht, fab bereits völlig getilgt. 


aldi RATTE RE FE 

Geld zum Fenſter hinausgeworfen 
und unnöthiger Weiſe Qualen durch Katarrhe, 
Schnupfen, Kuſten, Keiſerkeit etc. ausgeſtanden, heiſſt 
es, wenn man zur Beſe 13 derſelben ein anderes 
Mittel, als die Apotheker W. eie er Katarrhpillen 
anwendet. Indem fie die Urſache der Erkrankung: den 
entzündlichen Juſtand der Schleimhaut, in ganz kurzer 
Seit oft in wenigen Stunden beſeitigen, heilen fie das 
Leiden. Die Apotheker W. Poß'ſchen Katarrhpillen, 
mit Chocolade überzogen und daher von Groß und Klein 
angenehm zu nehmen, find in den meiiten Apotheken 
a Dofe 1 M erhältlich, doch ſehe man auf den Namens- 
zug des controlirenden Artes Dr, med. Wittlinger 
auf dem Verſchlußband der Dofe, In Danzig: Naths- 
Apotheke und Elephanten-Apotheke. 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern, Dienſtag Nachmittag, 


* 
Jean Lagelce, 
Geh.-Ct, der Referve des 2, Garde 
Feld-Artillerie-Regiments, 
im Alter von 26 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Heinr. Lagelée und Familie. 
Danzig und Crefeld, 
den 17. Juni 1891. 


Bekanntmachung. 


Die Weichſelfährgerechtigkeit be 
Graudenz ſoll vom 1. April 189 


ab auf 12 Jahre, bis 31. Mär f 


1904, verpachtet werden. 4 
Die Pachtbedingungen ſind im 


Bureau I des Nathhauſes einzu- 
en 


ehen. 
achtofferten werden verſiegelt 
115 Aa 15 Juli, Mittags 12 Uhr, 
entgegengenommen. 
Graudenz, den 15. Juni 1891. 


Preuß. Lotterie Fauptie 
Originallooſe Neben 
1 


Liſte 50 
1 8 


N — in jeder Art. — I 
Bade-Mäntel, Bade-Laken, Bade-Handtücher, 
Bade - Eoftumes, Bade-Kappen, Bade -Pantoffeln, 
Bas Stick für”is 2 20 2.23 30 35 
45.8, 50 8.55 60 . Aer e fi in Pr Aus waßl. 
Paul Rudolphy, Danzig, i 
Sangenmarkt Nr. 2. (1228 


ern: 


Kinfad, — it. — dnnerhft. 


Buckeye Grasmähmaſchinen, 
Buckeye Getreidemähmaſchinen, 


erlin, 
Spandauerſtr.2 


„Germania“, 


Verſicherungsbeſtand: in 


10 


t vorzüg⸗ 
ht. Regu- 


he 


reit. 


Ich empfehle mein großes Lager von 


deulſchen Rähmaſchinen, 


befonders meine vorzüglich bewährten 


ſpermiethen. Näheres unter 
lin der Expedition dieſer Itg. 


Jes möblirte Garcon - Wohn., 


im Laden Gr. Wollwebergaſſe 6 
niederzulegen. (1753 


— TEE FR 
Jäſchkenttal, nahe dem Walde, 
ein kleines möbl. Zimmer an 
eine Dame zu vermiethen. Näh. 
Heil. Geiſtgaſſe 68 part. 


in möbl. Zimmer iſt an einen 
n 


Herrn zum 1. Juli zu verm. 
Berholdſche Gaffe 3 II, ! 


Langgaſſe 49 iſt das in 
er Kange-Etage gelegene 


Geſchäftslocal 


nebſt Wohnung ſofort zu 
vermiethen. 0 
Näheres Hundegaſſe 128“. 


in trockener, gewölbter Keller, 
geeignet zur Lagerung von 
Weinen, Bier ꝛc. iſt von tor u 


„ .. burn Fe) FE 


Senellnäher, AudolphyNte. SL Bhönir). 


Daneben halte ich in großer Auswahl: 
Ringschiffehen, Vibrating-shuttle (V. S.), de Ihorsrein Dig 
8 un + v A 
9 a Singer Nähmaſchinen maffer feiert Sonntag, den gl. 
und diverſe andere Syſteme für Familiengebrauch und unt er. fein 
gewerbliche Zwecke. 


Ich führe nur die allerbeſten Erzeugniſſe der bedeutendsten und leiſtungs⸗ 5 
fähigſten Nähmaſchinen Fabrißen Deutihlands und hann infolgedeſſen die weik⸗ nach 5 d 3 Ab- 


gehendite Garantie für Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit der von mir 5 otel 
gekauften Nähmaſchinen übernehmen. ch 


Auf Wunſch geſtatte ich gern bequeme Ratenzahlungen oder bewillige bei 
Baarzahlung entſprechenden Rabatt. 4 5 


Paul Rudolphy, Danzi 
5 % 2. ö g, Singer Sli c Hl. 
Kühmahhinen-Sandling und Rtporatu⸗Welkfank. - f. Bafin. 


5 Der Magiftrat. 3 
Erweiterungsbau der 
Provinzial-Irren- 
Anſtalt zu Lauenburg 
i. Pomm. 


Adriance neue Getreidemäh- und 
Garbenſelbſtbindemaſchine, 


halten auf Lager und erbitten baldige Aufträge 5 5 
Hodam &Ressler, Danzig, 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“, 
Maſchinenlager und Maſchinenwerkſtätte. 


Verein 000 


Bitte gehen Sie nach dem 
Tivolil 


I 
nslifche und ſchleſiſche 


5 
Gieinkohlen 
ür den Hausbedarf, ſowie 


trockenes Fichten- u. uchen · 
loben und Gparherdhols, 


will. 25 > dans 2 
Iwiſchen Aufgabe und ] offerirt zu billigſten Preiſen = 


eat Seren 
Aushändigung einer de. e, . x 5 EUER 


| 5 Garten- Reſtaurant. M 
(165 pveſche wegen an ren 25 * 4 echts abe ge dee 
geich in nachtehenen . Burzkraße Tr. 8/9 (6268 3 Zu Geschen geeignet am Jüdiichen Airchhofe, 
„ empfehle ich . 2 
mein grosses Lager kunstgewerblicher Gegenstände 
x 5 in 
Bronce, Eisen, Zink, Porzellan, Majolika, Terra-cotta. 


19 Donnerftag, den 18. d. M: 5 
Bernhard Liedtke, 


Erſtes großes 
Langgasse No. 21. 


. N. 
M. Hohenberg 
Ki M 5 


n 


Concert, 


= Dam for „Anna“, Capt. 
John, ladet nach (1761 


Grandenz, 5 

Schwetz-Stadt, 

Culm, 

2 
ontwy, 

Thorn, 

Wloclawek. 


Güterzuweisung erbitten AL: 


ehr. Harder, 


Brillante Illumination. 
Anfang 7. Uhr, Entree 103. 
Jeden Bonnerſigg: ke 


** 
ar 


i 2 — — a 0) 
Die Spot- Welt“ 22.3. e ann 
. un e n Leipziger Singer 
D Mühlſteinarb eifer die Leipziger Auarteitlänger: 
n fihl Zü nik ur deli Peul Rönnen ſofort eintreten bei mmermann, Charton, 
ne Athen ai richt sellschaft de F. Schmidt, 
6 fg . 8 berieten . Elbing. 


Oliva, Roſengaf 1. 
w. Karpinshi. 


Jagdverpachtung. 
‚Die Jagd von Amalienhof, 
dicht bei Dirſchau, iſt zu ver- 
pachten. Reflectanten wolle 
melden. 


allche er 2 15 i ag 
wanne er Probenummer gratis. Einzelverkau 
Hi in den Zeitungs-Kiosken, Bahnhöfen etc. (1553 
3 LE 85 2 . Diimiker Fran Cöwel⸗ 


aliſt und Bilten- 
S 


4 


1 ene 42 — 1 5 das äh Pe ag 5 i 
nn, A" ae Garen I > Ca. 420 Stic 


herausgegeben von der 75 Ein allod, Ritterg,, in fruchtbar 9 0 Sets erſucht, 
Königlichen Eſſenbahn-Directionſſ Conful-⸗ Alfter u, ch = abe der 
855 zu 22 y o ler 1400 . N E 9 freier 


. SKanhe, 
Das Uebrige benannt durch die 
. „ Austragzeitei. (1690 


Montag definitiv Schluß. 


Eden-Theater. 


vom 1. Juni 1891. 
Preis 50 g. 


Danziger 


Taſchen⸗Gourabuch 


p „bei 
durchaus neue moderne Fagons, 8 ſchrift der Zeug- 
1 mehrere Geſundheis⸗ niſſe abiugeben bei 


Forſets und Geradehalter für E. Schaenske, 


inder, habe um Ausverkau 
Sattel 55 . diefelben welf — Marienwerder pr. 
Tüchtige 


Lom. v. 


5 Richard Mohrmann, 6 4 unter dem Herſtellungspreis. 


Autorität 1. Ranges für 


Sommer 1891. Diurmkrank p 3 Maurergeſellen N 3 
Preis 15 3 5 all Rudel h finden d 2705 Heute Donneritag, 8 Uhr: 
Laheylängaufcarton Ba pi} | ace en elite Worftellung, 


Jeder Erwachſene kann 


Hein Kind freil! 


einführen. 


Paul Münchau, 
Baugeſchäft, (1705 
ard. 


Preuß. Stargard 


g. W. Kafemann. 3 reichen. Langenmarkt Nr. 2. 


3 . sroher Teonberger Hund eee sugar 
Es ‚it für 20, MM FERN AR HERNE 
5 ute dauernde Ste 


Walddorf i 
N Sie d.QiNted, Offenen Stein. enen D A Femnicrer mn 
W 7 5 NN 8 . 2 Stellen, es > 
la- 5 \ N A Ra a I N ral⸗Stellen⸗Anzeſger Berlin 18. e Sauber. und Wunderweli. 


1 Aufführung von 
I esckeres Einen braunen, Vertreter geſucht Schneewittchen 
100 000 Mk r Kaffee glatthaarigen für nen zeilen von einer an- 
+ 8 tl. 
IR” Gesetzlich geschütztes 


Danzig. 


| Grohe Gelh⸗ Lotterie 


Frankfurt a. M. 
Hauptgewinne: 


3 N und die ſieben Zwerge. 
n . ee dee 
f 15 8 I er und 5 Weinfirma und forechende Menſchen. 
insgefammt 50 900 Mk i Kaffee -Zusatzmittel ® er in Geifenheim a. Rhein. Gefl. 
4170 0 4 wirkt ausserordentlich be- it B h 5 . Offerten m. Referenz. u. J. 0220 N fer Flug 
20000 Ak. gerd e e. mi ulangem Behang, ie San ee na Mi 
Beldge- orhaltung dor de dei und 1u Land Hchtie 3 S en u 
inne, 10 000 Mk. J betet r ar e f Stellenve bre rd 
1. l. w. Anstrengungen, Nachtwachen R für Geno 
Auszahlung in Baar ohne Grade belebende u, stätkende b Hl R b e Träumen und Erwachen. 
Abus. N Nena Kane nden 8 Ba] empfiehlt, Zreppenftufe weben ‘ 
Looſe 21 5 Mark afrikanischen Kolanuss haben W. Krauſe, ſionen, Brunnenſteine, r ee gr 
1 20 2 unsero, berühmten Afrika- N Förster 8 nicht no 1 Engels k pfe. 
r ıden Rx * 0 
wu ae > = a Rx 15 5 auf den Forsthaus Dom. Samotſchin. Nicht vor Bhant. Scene m. Gefang. | : 
15 amen „Teichel“, . - A nen her a. 
Ir dis per Bun 40 8 MS Aufführung ifter- und 
. 3 ! = * cher 28e er Gepe ee 
7 ra lios Abenteuer 
Große Packhofftraße 29. in Ben ee Cremona. 
er 17 * 


Höllenra 
Grüne Entreebillets haben 
Giltigkeit. 1734 


Sammlung 


In Danzig zu haben in der 
Elephanten-Apotheke. (6239 


if rt 
Hühneraugen, "Folgen. Dlan werd rochune l. . 

eingewachſene Nägel, Ballenleidenlar. u. franco. H. Tiene, Namslau. 

werben von mir ſchmerzlos ent- 270.00... 


gerztliche Gutachten, welche den 5 
Sanitätswerth der Johann Koff'ſchen 
Malzpräparate bekunden. b 


f das von Ihnen 
aufmerkſam ge- 


11 9 19 7 a — 8 Aim ſonſt ad eee Nie dageweſener Erfolg des 


fernt. Frau Aßmus, gepr. conceff.|* 5 


o 8 
aſſe,Heiligegeiſt-⸗Hospitalaufdem], 
90 e, Haus 7,2 Tr. Thüre 23. 
in von 5 
— u. E ur 
ppot, Gee- 
Ehe Nr. 4 (17. 


| 5418 
Helene Rrumreich. 


Maſſeuſe. 
eisse Kachelöfen 


a 60 Mk. empfehlen 


Fielitz & Meckel, 


in Bromberg. 


55 Stück gebr. ſtählerne! 
und 40 Gtüc 5 75 


Muldenfipplouries 


it Stahlradſätzen, 


Fin 
miethen. 

Näheres unter 743 durch 

die Exped. dieſer Zeitung. 


e, tiefe auch flache Butter 
Ge . e. 5 553 

öfe, Original. ſchwed. Theer- Rann j, be 
onen empfiehlt (1649 30 000 Mk. Familie ge 
winnen, die k. Badeeinricht. hat 


M. Klawitter, 


Milchkannengaſſe 30. abeft. Preis-Cour. grat. 


eäußert, daß 
hrige erzeugt 


timmberechtigten anerkann Ger 
Ihres Präparate auch in Zukunft eingede 


Dr. Adolf Werner, Profeſſor in Deſſau. 


nder der Malz-Präpargte, Hofliefe⸗ 
Jule RT Europas, Berlin ee 
Wilhelmſtraße 1. 


N lle in Danzig bei Albert Neumann 
Sen eee Liehau, Holfmarkt I. (9378 


L. zuen Berlin W. 41, Fabrik 
heizb, 


= Betershagen a. d. R. 1 


für die 
ausgewieſenen ruſſiſchen Juden: 


ev. als Stütze 
e. alt. Dame. 


, Loewens 10 
0. M, Un- 
Adr. unter Nr. 1 


expedition die 


Jieine 2 
u; uch I 


„Gumbinnen M. 0. P.] Hiermit warne ich Jedermann, 
poſtlagernd. 
in Cand. de 2 er 
wünſcht U Führer des „Neptun“ 
fei aus Holmeſtrand. 
ein 


g möbl. Druck und Verlag 
u verm. von A. W. Kafemann in Dania. 
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